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E. L. Berlin, 13. Ber 1892. 
Deut ſcher Reichstag. 
14. Sitzung vom 13. Dezember. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesratbs: Graf Caprivi, 
von Kaltenborn⸗Stachau, von Bötticher, von Mar⸗ 
ſchall, von Maſtzahn u. A. 

um Mitgliede der Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik wird an Stelle des ausgeſchiedenen Abg. 
Schippel der Abg. Molkenbuhr gewählt und dar⸗ 
auf die erſte Berathung des Geſetz Entwurfs 
betr. die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Hee⸗ 
res fortgeſetzt. 

Kriegsminiſter (ſächſiſcher)D von der Pla⸗ 
witz: Namens der königl. ſächſiſchen Regierung 
kann ich — im Gegenſatze zu anderweiten An⸗ 
gaben — erklären, daß ſie unbedingt auf dem 
Boden der Vorlage ſteht. Auch in Bezug auf 
die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit; letz⸗ 
tere beſteht ja im Weſentlichen ohnehin ſchon 
thatſächlich. Die Vorlage erleichtert insbeſondere 
den Uebergang zur Kriensformation. Sicher iſt, 
daß die Vorlage einen Fertſchritt gegen den bis 
herigen Zuſtand darſtellt. Ich gebe zu, daß die 
Verlage auf den erſten Blick nichts Auziehendes 
hat (Heiterkeit). Aber wie ein Mann, der auf 
den erſten Anblick nichts Sympathiſches hat, bei 
näherer Bekanntſchaft gewinnt, ſo hoffe ich, daß 
man ſich auch mit dieſer Vorlage, wenn man ſie 
näher lennen lernt, befreunden wird. 

Abg. Frhr. von Stumm (Reichspartei): 
Es handelt ſich hier um die wichtigſte Vor⸗ 


lage, die uns ſeit Lan em beſchäftigt hat. 
Daran, daß wir in abſehbarer Zeit einen 
Krieg haben werden, iſt nicht zu zweifeln. 


Ebene wenig daran, daß uns die Truppen Frank 
reichs und Rußlands überleßen ſind. Wenn 
man auf den Dreibund verweiſt und darauf, daß 
wir doch nicht allein dieſe neuen Laſten zu tragen 
hätten, ſo iſt es doch ſicher, daß wir allein den 
en nach zwei Fronten zu führen haben werden. 
enn wir jetzt der Vorlage entſprechend vor⸗ 
. ſo wird auch Frankreich, welches mit 
einen 38 Millioneu Einwohnern ſchon gethan 
bat, ſo viel es thun konnte, uns nicht mehr über⸗ 
bieten können. Wenn Herr Richter nicht mehr 
Maun bewilligen will, als zur Durchführung der 
zweijährigen ienſtzeit erforderlich ſind, wie will 
er dann den Grundſatz der allgemeinen Wehr⸗ 
Ba durchführen? einen Grundſatz, den doch 
err Richter auch billigt! Wenn ferner der Ab⸗ 
8 von Manteuffel gemeint hat, die Vor. 
age bedeute wegen der zweijährigen Dienſtzeit 
einen Bruch mit der Vergangenheit, ſo iſt das 
unzutreffend. Im Gegentheil: die Vorlage be: 
deutet eine Rückkehr zu den Prinzipien von 1861. 
Allerdings — mit dem einen Unterſchiede der 
Einführung der zweijährigen . Und]! 
dafür können wir nur dankbar ſein. Nur ſo iſt 
es möglich geworden, nur 64 Millionen je for⸗ 
dern. urn war doch 1 von vie u 
durch die derte "Dienfpein‘ wirllich eine ei Sin: 
litäte⸗Verminderung ftattfinden, ſo wird dieſelbe 
doch mehr als ausgeglichen durch die Qualitäts: 
Vermehrung derjenigen Truppen, — 25 in erſter 
Linie vor den Feind kommen. Auch die Reſolu⸗ 
tionen des Reichstages vor 2 Jahren ſind durch⸗ 
aus kein Hinderniß gegen Annahme der Vor⸗ 
lage. Ich ſelbſt habe 1870 bei der Diviſion 
Kummer geſtanden. Aber ich kann, bei aller An⸗ 
erkennung, doch nicht ſagen, daß wir damals uns 
dieſelben 3 hätten zumuthen können, wie 
die jüngeren Linientruppen. Eine viel größere 
Beleidigung, als dieſe einfache Wahrheit, wäre 
es doch, wenn die Regierung der Landwehr, den 
verheiratheten Leuten zumuthet, obne Rückſicht auf 
ihre wirthſchaftliche Stellung und ihre Familie 
mit in erſter Linie in den Kampf zu gehen. Das 
iſt für mich der Kern der ganzen Frage. Auch 
der Geiſt Moltkes ſpricht nicht gegen dieſe Vor 
lage, nicht gegen die zweijährige Dienstzeit. Die 
Uaſterblicht⸗ zit Moltkes beruht eben darin, daß er 
uns eine Schule hinterlaſſen hat, die im Stande 
iſt, die Armee in feinem Geiſte weiter fortzu⸗ 
bilden. Eine Armee, die ihrem Zwecke entpprich, 
iſt nie zu tbeuer. Eine Armee, die uns den 
Frieden ſichert, kann nie 1 zu großen Opfern 
erkauft ſein. Wären wir nicht kriegsgerüſtet, 
würden wir ſehr bald den Feind im Lande haben, 
und dann ſchaffen wir bie Armee lieber gleich 
an ab! Gerade diejenigen, die von wirthſchaft⸗ 
chem Niedergange ſprechen, ſollſen deshalb erſt 
27 für die Vorlage ſein, denn dann wird die 
Induſtrie ſih heben (Widerſpruch links), und 
wenn 60,000 Mann mehr eingeſtellt werden, wer⸗ 
den auch die Löhne ſteigen. (Widerſpruch links.) 
Was die Aufbringung der Mittel für die Vorlage 
anlangt, jo habe ich nichts gegen die anderen 
Steuerborſchläge, nur die Bierſteuer⸗Erhöhung 
Richtiger wäre es, die 
Preſſe ſteüerlich mehr heranzuziehen. So ſehr 
auch der gute Theil der Preſſe Segen bringt, fo 
wirkt doch ein großer Theil derſelben nur ver⸗ 
führend. Immerhin freilich würden die von der 
Bierſteuer Betroffenen noch beſſer daran ſein, als 
nach einem unglücklichen Kriege. In allem 
SO 1 — bitte ich Sie deshalb, der Vorlage 
zuzuſtimmen. 

Abg. v. Bennigſen (natl.): Bruchſtück⸗ 
weiſe iſt die Vorlage in die Oeffentlichkeit ge⸗ a 
langt. Das namentlich bat ſ hr beunruhigend 

ewirkt, zumal auch im Zuſammenhange mit der 
Nolbwendigkelt neuer Steuern. Beunruhigung 
ſchaffte namentlich, was über die Art der Steuern 
— eine Mehrheit von Artikeln — bekannt wurde. 
Zumal, als auch der Tabak genannt wurde, und 
es doch Thatſache iſt, daß mit der Tabakinduſtrie 
auch andere große Gewerbszweige in Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. Neue Steuern auf Tabak können 
deshalb für Deutſchland auch eigentlich gar nicht 
in Frage kommen. Trotzdem wurde von einer 
ſolchen neuen Steuer geſprochen. Monatelang 
wurden ſolche ſchwankenden Angaben verbreitet. 
Und das hat auch die Militärvorlage in der 
Oeffentlichkeit diskreditirt; dieſe trat hinter der 


13—16. Die Briefe 13 bis 16 an Seine Heiligkeit den Papst. 
Ich habe in den Briefen 13 bis 16, welche ich an Seine Heiligkeit 
den Papst in Rom geriehtet habe, die furchtbaren Gefahren nachgewiesen, 
2 die Ohrenbeichte für die beichtenden Frauen der römisch- katho- 
schen Kirche in sich trägt, und zwar in den Briefen: 
13. Die furchtbaren Gef hren der Ohrenbeichte für die Nonnen, 


14. Die furchtbaren Gefahren der 


der 
Deckungefcage mehr und mehr in den Hinter⸗Izu haben. 


Ohrenbeichte für junge Mädchen, 
ei Die furehtbaren Gefahren der Ohrenbeichte für die Ehefrauen und 


grund. Auf die Steuervorlagen will ich im 
Uebrigen heute nicht eingehen. Nur das will ich 
vorweg ſagen: ſelbſt wenn die drei vorgeſchla⸗ 
genen Steuern von uns bewilligt werden — was 
15 gar nicht ſicher iſt — gewähren ſie für das 
Erforderniß aus der Militärvorlage noch keine 
D ckung. Nicht einmal für die 64 Millionen, 
die heute als Bedarf bezeichnet werden, geſchweige 
denn für ſpätere Mehrforderungen. Wir werden 
ſpäter, ſelbſt wenn wir von dem Mehrbedarf ar 
Penſionen abſehen, reichlich 10 Millionen mehr 
brauchen! Und dafür geben die Steuer⸗ 
vorſchläge keine Deckung, zumal deren 
Ertrag überſchätzt iſt. — Ich wiederhole, der 
Eindruck der Militärvorlage würde ein beſſerer 
geweſen fein ohne die vielen ſchwaulenden 
ſteuerlichen Angaben, die Empfindung der Be 
völkerung gegenüber den mancherlei Vorzügen der 
Militär⸗Vorlage würde unſtreitig eine befriedigtere 
geweſen ſein. Welcher Vorzug liegt nicht in der 
2jährigen Dienſtzeit und der ſtärkeren Heran 
ziehung von Re ruten. Welcher Vorzug, daß die 
erſten entſcheidenden Schlachten nicht mehr von 
älteren, verheiratheten Leuten geſchlagen werden. 
Das iſt ein fo großer Vorzug, daß, wenn er in 
Verſammlungen dem gemeinen Manne vorg führt 
wird, er denſelben ſicher leicht begreifen wird. 
Was die 82,000 Mann Erhöhung der Präſenz 
und 60,000 Mann mehr jährliche Rekruten -Ein⸗ 
ſtellung anlangt, fo iſt das allerdings mehr, als 
uns jemals auf 1 Mal abgefordert worden iſt. 
Die Gründe hierfür müſſen alſo ganz über wälti 
gende ſein, wenn die Regierung uns ſo etwas 
abfordern kann. In ihrem ganzen Umfange wird 
die Vorlage alſo auf eine Mehrheit nicht rechnen 
können. Auch ncht bei meinen Freunden! Eine 
Einſchränkung iſt nöthig ſchon weil, wie ich ſchon 
ſagte, volle Deckung nicht vorhanden iſt. Und 
ferner erregt es Bedenken nicht nur bei meinen 
Freunden, ſondern auch bei einſichtigen Männern 
im Lande — ob daserforderliche Inſtruktionsperſonal 
wird beſchafft werden können Es iſt das in kurzen 
Zeiträumen unwahrſcheintich! Weſentlich mehr! 
wird gefordert an Artillerie. Wird uns das als 
nothwendig bewieſen, jo werden meine Fueunde 
gegen die Verſtärkung dieſer Spezial waffe 
nichts einzuwenden haben. Ueber die 4. Bataillone 
erwarten wir nähere Angaben in der Kommiſſion. 
Wir werden das abwarten. Aber hervorheben 
muß ich doch, daß doch wir Mitglieder des 
Parlaments ſebr wohl in der Lage find uns über 
ſolche organiſatoriſchen Veränderungen mil hoben 
Militärs zu unterhalten und deshalb uns ein 
Urtheil zu bilden! Und da halte ich mich zu 
ſagen verpflichtet, daß gerade von kompetenten 
Militärs mir Bedenken geäußert ſind, ſowohl 
über den Mangel an Inſtruktionsperſonal, als 
wi über die Bildung der 4. Bataillone. Ver⸗ 
muß vor Allem werden, daß etwa dieſe 
Bataillone eine unterwerthige Bedeutung er⸗ 
halten! Ich hoffe, daß es in der Kommiſſion 
gelingt, eine Formulirung für die geſetzliche Ein- 
U der zweijährigen 2 e 


Gaben im Dreibund, 0 an me Ey 121 uns nicht 
verlangen, daß wir eine Rüſtung beſitzen, vermöge 
deren wir allein nach zwei Seiten hin Front 
machen und den Krieg führen können. Was 
Präſenz und Rekruten⸗Aushebung anlangt, 2 
finden wir die Forderung berechtigt, daß wir 
Frankreich mit ſeiner geringeren Bevölkerung in 
dieſen beiden Beziehungen nicht noch einen Vor⸗ 
ſprung laſſen. Nach diefer Richtung finden wir 
alſo das Vorgehen der Legierung durchaus be⸗ 
rechtigt. Nach militäriſchem Rubme geizen wir 
nicht; uuſere Grenzen find abgeſchloſſen, wir 
vaben keinen weiteren Begehr. Aber in unſerer 
geographiſchen Lage liegt ein Umſtand von ſolchem 
Gewicht, von ſolcher Gefahr, daß das Gefühl, 
unſere ganze Volkskraft für den Kriegsfall zur 
Verfügung zu haben, in uns mächtig ſein muß, 
jo mächtig, daß wir bewilligen, was not h⸗ 
wendig iſt, um unſere nationale Exiſtenz nicht 
zu gefährden. (Beifallsrufe.) Unſere wirth⸗ 
ſchaftliche Lage iſt keine gute. Aber das iſt nicht 
allein der Grund der Mißſtimmung, die vielfach 
herrſcht. Es ſind gewiß manche große und kleine 
Sehler begangen worden, die in weiten Kreiſen 
Verſtimmung hervorgerufen. Die Autorität der 
Regierung ſteht niet und kann nicht fo hoch 
ſtehen, wie in den 70er und 80er Jahren. Der 
Abglanz jener großen Ereigniſſe verbreitete ſich 
über die Häupter des Kaiſers Wilhelm und all 
der anderen großen Männer. Das waren Zeiten 
großer ungewöhnlicher Art. Und wenn ſolche 
Zeiten nicht immer da find, fo müſſen ſich Re⸗ 
gierende und Regierte daran gewöhnen, daß wir 
in einfacheren, ruhigeren Verhältniſſen leben. 
aß wir gerade in ſolchem Augenblicke eine fo 
erhebliche un der Organiſation der 
Armee vornehmen, dafür ſpricht allerdings ein 
Moment: daß gerade jetzt keine Kriegsgefahr iſt. Wäre 
dieſe da, dann könnten wir nicht an ſolche Aenderungder 
Heeresorganiſation denken. Sicher iſt, daß wir 
uns guter und gerüſteter Bundesgenoſſen er⸗ 
freuen. Aber das Hauptgewicht im gegebenen 
Falle werden wir doch ſelbſt in die Wagſchale 
zu werfen haben, nicht nur wegen unſerer geo⸗ 
ef Lage, ſondern auch, weil wir das 
Meiite zu vertheirigen haben. Von unſerer 
geringen Entſchloſſenheit wird die Entſcheidung 
hängen, von uns es abhängen, daß wir nicht 
in unſere früheren nationalen Zuſtände zurückge⸗ 
worfen werden. Und da werden wohl wir Alle 
zuſammenſtehen, Alle mit Ausnahme der Sozial⸗ 
demokraten. Und da hoffe ich, daß wir zu einer 
Verſtändigung kommen. Es iſt ja in Deutſch⸗ 
land manches, was zu beſſern dit, Aber fo 
ſchlecht, wie es behauptet wird, find die Verhält⸗ 
niſſe bei uns doch nicht, wir können noch immer 
den Vergleich mit allen anderen Ländern aushal⸗ 
ten. Wir leben in einer großen ernſten Ueber⸗ 
gangszeit mit großen neuen Problemen. Alle 
dieſe Dinge beunruhigen natürlich und beäng⸗ 
ſtigen die Menſchheit. Und wenn da noch das 
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wird es auch ſein, klar zu prüfen 
zu bewilligen. was nach genauer Prüfung 
erforderlich iſt. Wie wir, ſo muß aber auch die 


Regierung das Gefühl der Verautwortlichkeit einmal als „Schwamm“ 


haben und genau prüfen, was ſie dem Reichstage, 
der offenbar den guten Willen hat, abfordern 
muß. Was geſchiebt, wenn die Vorlage abgelehnt 
wird? Die Regierung muß den Verſuch erneuern, 
alſo den Reichstag auflöſen. Früher hute die 
Regierung in ſolchem Falle ſtets eine große 
Minderheit zur Hand. Dieſe hat ſie jetzt nicht. 
Es würde alſo eine ungeheure Verwirrung ent⸗ 
ſtehen. Und die Regierung würde einen Reichs⸗ 
tag erhalten, der noch viel weniger Neigung hat, 
eine ſolche Vorlage zu bewilligen. Was dann? 
Einen Konflikt kann nicht einmal ein Einzelſtaat 
aushalten, viel weniger aber das Reich. Und 
deshalb wünſchen und hoffen ich und meine 
Freunde auf eine Verſtändigung. Dieſe Vertre⸗ 
tung hier iſt unter den Volksdertretungen die 
jüngſte. Noch iſt ſie nicht ſo anerkannt, wie dies 
der Fall ſein ſollte. Nur durch eine leidenſchafts⸗ 
loſe ruhige Behandlung der Dinge werden wir 
uns auch das Vertrauen unſerer Bundesgenoſſen 
erwerben, das Selbſtgefühl der Nation erhöhen. 
Und wenn wir noch einmal in einen Krieg ziehen, 
dann werden wir es thun können in berechtigtem 
Vertrauen auf den Sieg. (Beifall.) 


Reichskanzler Graf Caprivi: Ich bin dem 
Herrn Vorredner dankbar für die warme Weiſe, 
in welcher er das Verhältniß der Meichsregie⸗ 
rung zur öffentlichen Meinung und zu der Ver⸗ 
ſtimmung in weiten Kreiſen berührt bat. That; 
ſächlich miß ich mir die Frage vorlegen, wie es 
möglich iſt, daß dieſe Verſtimmung ſo weite 
Kreiſe hat erreichen können, daß dieſe Verſtim⸗ 
mung ſich organiſirt hat und in Oppoſition über⸗ 
gegangen iſt, die von Tag zu Tage ſich ſteigert. 
Erkennt denn die Nation nicht die ſchweren Pflich⸗ 
ten, welche die Reichsregierung übernommen hat, 
die aus den perſonellen und ſächlichen Rückſichten 
ihr erwachſeuden Verpflichtungen? Ich hoffe, 
daß die Worte, die der Vorredner hier geſprochen, 
weit in das Land hinaustönen werden. Ick 
möchte meinen Dank an die beiden Herren Vor 
reduer richten, die die Berathung aus eine 
Menge von Einzelheiten herausgehoben und auf 
die großen nationalen Grundgedanken zurück 
geführt haben. Ich glaube, man hält ſich di: 
beiden Fragen nicht genug vor Augen, ob es 
möglich iſt, daß Deutſchland in eine Lage kommt, 
die es nötyigt, zur Erhaltung feiner Exiſten 
ſeine Banpe Kraft einzuſetzen und ob die dazu en 
forderlichen Mittel vorhanden find, und, wie er 
bei ſolchen Dingen oft geht, ſo tritt bei ſolchen 
Dingen unter den aufgeſtellten Detailfragen der 
allgemeine Geſichtspunkt immer mehr zurllck. 
Der Herr Vorredner hat richtig bemerkt, daß der 
Ort zur Klärung ſolcher Detailfragen die 
Kommiſſion ſei. Aber ich möchte doch auf 
einige ſolcher Detailfragen hier eingehen. 
Ich frage mich, wie komint es denn, daß, wie 
man ſagt, ſelbſt hohe Offiziere ein abfäuiges 
Urtheil über die Vorlage fällen? Daß wirklich] 
hochgeſtellte Offiziere dies thun, das über haup⸗ 
zu glauben, habe ich keinen Anlaß. Ich rechne 
deshalb auch jene Angabe nicht ſchwer. Wir 
haben uns gefragt, wie kann man die zweijährige 
Dienſtzeit einführen? Was müſſen wir ale 
Kompenſationen fordern? Wir haben darüber 
Gutachten eingefordert. Es liegen nur 32 vor. 
Die Mehrzahl beklagt ungleichmäßige Ausbildung 
ein großer Theil hält Vermehrung des Heeres 
ein anderer Vermehrung des Ausbildungsperſonal. 
für nöthig. Alles das iſt erwogen worden. Auch 
1861 fehlte es noch Jahr und Tag an Offizieren, 
aber nicht länger; Schwierigkeiten ſind auch da⸗ 
mals der Reorganisation nicht erwachſen. Und 
fo wird es auch diesmal fein. Am 1. April 1893 
werden wir die noͤthigen Kräſte an Offizieren 
haben, auch an Avantageuren dazu fehlt es nicht. 
Ebendaſſelbe ſteht betreffs der Unteroffiziere zu 
erwarten. Wenn es ſich herausſtellte, 


mit dem Dffizierforpg — unter Erhaltung des linke Rheinufer. 


Charakters deſſelben — nicht ſo weit kommen, 
als wir hoffen, — eine Vorausſetzung, die wir 
aber nicht hegen, jo würde auch dann die Heeres⸗ 
vermehrung nicht ſcheitern. Wir würden dang 


andere Wege finden müſſen, und wir würden fie | Millionen, 


finden. 
ſtandes ſind ja für dieſen 
dieſelben auch nicht fo 
Linienofſiziere, ſo eignet ihnen doch vor 
allem die Vaterlandsliebe ebenſo wie jenen. 
Unfer Plan geht auf Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht. Und weshalb ſollten wir dam! 
zögern? Zumal wir eines längeren Zeitsraums 


berürſen! Die Etatsverſtärkung der Infanterie 
und die Bildung der 4. Bataillone iſt eine 
Konſequenz der zweijährigen Dienſtzeit. Nun 
aber das Weſentlichſte: Die Mobilmachung. Ich 
habe mir ſchon deren Schwierigkeiten zu erwäh⸗ 
nen erlaubt und geſagt, 
Friedenskompagnie auf die Kriegskompagnie über⸗ 
geht. Eine Mobilmachung wirkt geradezu zer⸗ 
ſetzend. / unſerer Kriegsarmee bejieht aus 
Neuformationen. Ich bemerkte ſchon, wie von 
einer Friedenskompagnie nur 1 ae lle, 
und 19 Mann auf die Kriegskompagnie über⸗ 
gehen, und daraus ſollen nun 200 Maun werden! 
Daß eine Ergänzung durch Leute ſtattfindet, die 
bereits in demſelben Zrupyent heile gedient haben, 
dieſe Hoffnung können wir nur zu geringem 
Theile haben. Der Hauptmann ſieht ſich vor 
faſt lauter neuen Leuten. Auch das Verhältniß 
zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen wird 
dadurch erſchüttert. Und wie ſoll die Geſchichte 
eines Truppentheils auf die Leute einwirken. 
wenn es ſich im Mohilmachungsfalle um lauter 
neue Leute handelt. Eine Verſtärkung der Etats 
der Friedenskompagnie, die Erhöhung der Zahl, 
iſt deshalb unumgänglich. Auch die 4. Bataillone ü 
iind nöthig. Wir können die zweijährige Dienft- 
zeit nur einführen, wenn wir in den zwei 
Jahren intenjiver ausbilden. Die 4. Bataillone 
ſollen die anderen Bataillone in dieſer Ausbil⸗ 
dung entlaſten und zugleich für den Kriegsfall den 
neuen Stamm bilden. Die Beſorgniß, daß dieſe 


Auch unſere Offiziere des Beurlaubten- 
Fall da. Sind 
geübt, wie die 


16. Die Kunst der Verführung in der Ohrenbeichte. 
Es enthalten diese Briefe so alle Gesetze der Sittlichkeit verletzende Thut- 
sachen, dass ich es für bedenklich hielt, dieselben in einem von allen 
Klassen der Gesellschaft und von den verschiedensten Alterstufen gelesenen 
Tagesblatte zu veröffentlichen. 

Andrerseits sind diese Thatsachen so wichtig, dass kein Hausvater, 
dem das leibliche und geistige Wohl seiner Frau und seiner Töchter, 
bez. seiner weitern Hausgenossen irgendwie am Herzen liegt, sie ungelesen 

lassen darf. Es handelt sich hier ja um die Ehre seines Hauses, um das 


e 


Mitlwach, 14. Dezember 1892. 180 a 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 
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Kopenhagen "Aug. J. Wolff & Co. x 


und 14. Bataillone ſich zu Regimenter auswachſen, geſprochen hat. Welch' ungeheure Macht liegt in 


wie Herr v. Huene meint, it ganz unbegründet. einer Nation! Gambetta bat ungeahnte Kräfte 
Mit denjenigen Truppentjeilen, welche man frützer aufgebracht, er hat jeden Tag 5000 Mann aus 
bezeichnete, haben dieſe der Erde geſtawpft. Wir ſind daher der Mei⸗ 
neuen Bataillone nichts zu thun. Auch dieſe nung: was 1870—71 Frankreich geleiſtet bat, 
Beſorgniß iſt ganz unbegründet. Der Reichs- das muß auch jetzt in Deulſchland verſucht und 
kanzler ſchildert ſodann die hervorragende Be- durchgeführt werden durch Herſtellung der Volks⸗ 
deutung der Infanterie für den Krieg und die be⸗ wehr, durch die militäxiſche Erziehung der Ju⸗ 
ſondere — vielfach unterſchätzte — Schwierig- gend. Nicht allein finanzielle Rückſichten veran⸗ 
keit der Ausbildung gerade der Infanterie. laſſen uns auf dieſe Zuſtände aufmerkſam zu 
Auch die Artillerie bedürfe einer Vermehrung machen, ſondern es veranlaßt uns dazu im hohen 


In allen grösseren 9 5 
R. Mosse. Haasenstein & Vogler 


wie wenig von der z 


zur Unterſtützung der Infanterie. Ebenſo Grade die phyſiſche Eutwicklung unſeres Volkes. 
die Kavallerie zum Ordonnanz und Re. Die Staatsmänner müſſen hauptſächlich das 
kognoszirungsdienſt. Und das wird in Frage Ziel im Auge haben, geſunde Mär ner zu ſchaffen 


geitellt, wenn wir eigen Manu auf ein Pferd 
ſetzen, das noch nicht entiprechend zugeritten iſt. 
Endlich möchte ich noch dem Bedenken entzegen- 
treten, daß das platte Land hauptſächlich durch 
die Heeresvermehrang leidet. Man übertreibt da. 
Schon jetzt gehen ja die jungen Leute in Schaaren 
vom Lande in die Stadt. Deshalb ſoll ja auch 
das Geſetz über den Unterſtüßungswohnſitz ge⸗ 
ändert werden. Nun wollen wir ja aber gerade 
durch die Erſatzvertheidigungs⸗Vorlage bewirken. 
daß die Städte zum Erſatz mehr herangezogen 
werden, als das platte Land. Alſo in der Be⸗ 
ziehung braucht das platte Land von der Vorlage 
nichts zu fürchten. 
Militärdienſtzeit darf man auch nicht unterſchätzen. 
Das Wort „Ferienkolonie“ war eine rhetoriſche 


Uebertreibung, aber nützlich iſt den jungen Leuten der hinaus. 


Den erzieylichen Einfluß der eine ſolche 


durch körperliche Ausbildung der Nation. Nar 
dadurch wird die deutſche Nation in die Lage 
verſetzt, daß ſie im entſcheidenden Moment auch 
die nöthige Kraft und Opferfähigkeit beſitzt. Es 
iſt in dieſen Tagen eine Statiſtik durch die Preſſe 
gegangen, welche nachweiſt, daß die Produktions⸗ 
fähigkeit unſerer Nation ganz bedeutend zurück⸗ 
gegangen iſt. Das ſind Momente, welche be⸗ 
weiſen, daß in der bisherigen Weiſe auf die 
Dauer ganz unmöglich fortgegangen werden kann. 
Man ſollte allen Ernſtes darüber nachdenken: 
wie 3 wir Brod, wie ſchaffen wir Ver⸗ 
dienſ 
Militärvorlage kommt, dadurch hal 
man die große Mißſtimmung hervorgerufen nicht. 
allein in den Arbeiterfreifen, ſondern weit darüber 
Und da glauben Sie, daß das Volk En 


Militärdienſt. Auch in den jungen Sozialdemokraten willig dieſe neuen Laſten tragen wird! 


ſteckt ein kleiner Militär⸗Moloch; ich habe ſtets 
gefunden, daß dieſe jungen Leute ganz gerne die⸗ 
nen. Den jungen Leuten erſcheint eben der Dienſt 
gegenüber den Arbeiten in den engen Werk tätten 
als eine Erholung. Sie brauchen alſo auch dieſe 
Maßregel nicht ſo ſchwarz anzuſehen. 


Abg Bebel: Der Herr Reichskanzler hat 
uns Seide den als die einzigen grundſätz⸗ 
li hen Gegner der Stärkung unſerer Wehrkraft 
hingeſtelt. Mit Unrecht, gerade wir treten mit 
Eutſchiedenbeit dafür ein, daß jeder Einzige Sol⸗ 
dat wird. Ich weiſe ebenſo entſchieden die Be⸗ 
auptung des Herru von Bennigſen zurück, die 
derſelbe in Bezug auf uns gemacht hat, daß Per 
ſonlichkeiten uud Parteien von vornherein gegen 
die Vorlage opponirt hätten, ohne fie zu kennen, 
und die Abſichten der Regierung verdächtigt hät⸗ 
en. Herr von Bennigſen hat im Allgemeinen 
die Vorlage ſo gelobt, daß ich ganz verblüfft war, 
als er nachher nicht die Konſequenz davon zog, 
ondern erklärte, ſie nur theilweiſe anzunehmen. 
Freilich hat er es ſehr wohl vermieden, zu er⸗ 
klären, wie weit er mit ſeinem Kompromiß gehen 
will. Auch die Aeußerungen des Herrn von 
Duene laſſen durchblicken, daß er in ſeinen 
Bewilligungen ziemlich weit gehen, wenn 
auch nicht das Ganze bewilligen will. 
Herr von Stumm hat behauptet, wir ſeien ae: 
zeit bereit, Elſaß⸗Lothringen an Frankreich zurück 
zugeben. Dem iſt nicht ſo. Thatſache il, daß 
nur die Wegnahme von . Lothringen uns 
zwingt, dauernd gerültet zu fein. Aber wir 

haben ſtets nur gejagt, daß wir eine Verſtändi⸗ 
gung mit Frankreech wollen. Das wollen Sie 
freilich nicht. Es iſt ja wahr, daß wir in Ita⸗ 
lien und Oeſterreich Verbündete haben, aber — 
beide Staaten ſindileiſtungsunfähig, weil ihnen der 
wirchſchaftliche Krach immer näher rückt. Daber 
denn auch die Freude in Oeſterreich über unſere 
neuen Rüſtungen. Leugnen kaun man doch nicht, 

daß ein großer Theil der frauzöſiſchen Bevölle⸗ 
rung den Krieg nicht will. Das zeigt auch eine 
neuliche Rede Carnots, die man in Deutſchland 
bemerkenswerther Weife ſo gut wie todtgeſchwie⸗ 
zen hat. Nun befürchlet man allerdings in 
Frankreich, daß wir über ſie herfallen wollen. 
Und daß ſie da mit Rußlaud zuſammengehen und 
dei der Gelegenheit Elſatz⸗Lothr ingen wieder zu 
nehmen gedenken, iſt ja erklärlich. Bei einem 
ſolchen Kriege ſtehen für uns überdies auch unſere 


daß wir] Oſtſeeprovinzen auf dem Spiel, ebenſo das ganze 


Bei einer ſolchen Situation iſt 
es ganz erklärlich, wenn die verb. Regierungen 
uns mit einer ſolchen Vorlage kommen. Für 
Heer und Marine kommen in dieſem Jahre, Etat 
und die neue Vorlage zuſammengerechnet, 918 
Dabei kann man mit dieſer Vorlage 
noch nicht einmal auf die volle Durchführung der 
allgemeinen Wehrpflicht rechnen. Ebenſo iſt es 
nicht wahr, daß eine größere Gleichheit in 
der Laſten⸗Vertheilung die Folge der Vorlage iſt. 
Die dreijährige Dienſtzeit erfiredt ſich ja nur 
auf einen Theil der Armee, außerdem bleiben 
die Einjährigen beibehalten. Die Privilegien 
dauern alſo fort, zumal für die Söhne der Be⸗ 
mittelteren. Und bei dieſem kraſſen Gegenſatze 
werden Sie Niemandem im Volle klar machen, 
daß die Vertheilung der Laſten eine gleiche fei. 
Wenn auch die Söhne der Bemittelten den Vorzug 
verlören, 1 Jahr zu dienen und darauf Offiz er 
u werden — niemals würde dann die dreijährige 
Dienſtzeit ſo lange von Ihnen aufrecht erhalten 
worden ſein. 
jünge“ die Armee. Aber wenn der Kriegsfall 
eintritt — gar nicht zu denken iſt daran, daß als⸗ 
dann auch nur ein Mann zurückbleidt! Sie 
ſind dann gezwungen, den letzten Maun einzube⸗ 
rufen, weil die Nachbarſtaaten es ebenſo machen. 
Die Landwehrfrauen haben alſo gar nichts davon. 
Alle die Gründe, die Sie uns vorführen, ſind 
hiernach hinfällig. Die Militärs ſollten über⸗ 
haupt nicht mit fo ſouderäner Gexingſchätzung 
auf das Urtheil der gen in Militärſachen 
herabblicken. In Frankreich haben 1870, als die 
napoleoniſche Armee zerſchmettert war, die 
„Ziviliſten“ eine Armee aus dem Boden geſtampft, 
die uns noch 5 Monate hinhielt. 
mögen ſich die Militärs merken. 


alleine ſorgen laſſen! Ich habe 

bekannte Buch des Herrn 

über Gambetta. Im Eingange dieſes Buches 
ſpricht der Verfaſſer ganz dieſelben Ges 


danken aus, wie 70 28 vorher Gueiſenau aus⸗ ausſchuß auszuhändigen, weil er das Geſetz und 


17 über. 


Man ſagt weiter, die Vorlage „ver⸗ an. Die Setzer verlangen neunſtündige NE 22 


im Beſitze genügender Geld» = 


Be. 
+ 


Ziviliften, das 
Ginge es nach Regierung 
dem, wie der Herr Reichskanzler am Sonnabend Herrn Ricard erſetzt, jo hat man ihnen auch 
über die Ziviliſten ſprach, dann — könnten wir ſchon etwas am Zeuge zu flicken. 
hier alleſammt nach Hauſe gehen und die Militärs ralſtaatsanwalt Juesnay de Beaurepaire iſt ab⸗ 
hier das geſetzt!“ rufen die einen entrüſtet: 
von der Goltz (inzwiſchen 
1 Reinachs für ungeſetzlich hält, weil er ſich 


Glück seines Lebens, u 2 wäre es ein schwerer Frevel, wollte er leicht 
ſertiger Weise seine Augen vor den furchtbaren Gefahren iz 
welche seine liebsten Angehörigen bedrohen. 
Ich werde daher diese Briefe jedem Hausvater, der Abonnent meiner 
Zeitung ist, schicken, sofern mir dieser Wunsch mitgetheilt wird. Br 
In der Zeitung gehe ich sofort zur Veröffentlichung des 222 


werden ſie ganz entſchieden ablehnen. 

Abg. Graf Preyſing (Zentrum) nimm. 
das Wort, damit auch ein Baier zum Wortt 
komme. Auf dem Boden dieſer Vorlage zu einer 
Verſtändigung zu kommen, iſt ſchwer. Wir, 


meine Freunde und ich, find bereit, in der Som 


miſſion ernſtlich mitzuarbeiten, aber ich bezweifle, 
daß eine Vereinbarung auf dem Boden dieſer 
Vorlage möglich iſt. 


kann es jo mit der Häufung der Laſten 


alten Laſten. Das Eigenthümliche der Vorlage 
iſt es ja, daß ſie fortzeugend immer neue Laſten 
gebären muß. (Heiterkeit!) Die Vorlage iſt in 
Baiern von Anfang an mit Mißſtimmung aufe 
genommen worden. Es handelt ſich dabei nicht 
um eine Verſtimmung aus Verwirrung ea 


Daß in einer ſolchen Zeit der Noth 


Wenn ich den dumpfen Un⸗ = 

muth der Gewerbetreibenden ſehe, fo meine ke: 4 
* 

weiter gehen. Dieſe neue Laſt kommt ja doch zu 


Tendenzen, ſondern um eine vaterländiſche Ver⸗ ä 


ſtimmung. Man zieht Parallelen zwiſchen 
und jetzt und ſieht Ir wachſender Sorge in 
Zukunft. (Beifall 
Ein — RER über welchen 
einfache Abſtimmung zweifelhaft bleibt, 
bei der Zählung mit 133 gegen 88 Stimmen 
angenommen. . 
en] vertagt ſich das Haus. 
Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 2 
ronung: Antrag Liebermann (Ein 
ſtellung des Strafverfahrens gegen 
außerdem b der heutigen Debatte. 


Deutſchland. 


G Berlin, 13. Dezember. Mehrere Abend ⸗ 
blätter nehmen zu den Aeußerungen u 
über den Antiſemitismus avläslich der 


1 


„ | 4 


antwortung der Yıterpellation in der Währungs⸗ 


frage Stelung, Darunter ſagt unter Anderem die 
ſchon die kühl — ee: 


„Kreuzztg.“: Wenn 
wenig e ee Art, mit 

Caprivi die Interpellation beantwortete, 
ſympathiſch berübrte, jc habe ſich dieſe Empfin 
noch dadurch geſteigert, daß der K 
den Antiſemitismus in die Debatte zog. 
Blatt betrachtet die Aeußerung des Kanzlers über 
den „berechtigten Antiſemitismus“ als von 
großer prinzipieller Bedeutung. 
der Gleichberechtigung der 

Blatt nicht, allein es macht den Kanzler durauf 


welcher 


aufmerkſam, daß ja in der Armee die Gleich⸗ 


berech au der Juden nicht eingeführt fei. 
Die „Voſſ. Ztg.“ meint, 


erklärung aufgefaßt werden. Sie erinnert an den 


Fürſten Bismarck, der aus taktiſchen Motiven 
Es ſei zu ver⸗ 


den Antiſemitismus groß zog. 


Die Auftebung 
Juden wid das 


die Ausführungen 
Caprivis würden von den Antiſemiten als Kriegs 


nicht 2 N 


muthen, daß Caprivi, der Wichtigleit feiner ; 


geſtrigen Erklärungen bewußt, vorher die 


ſtimmung der leitenden Stellen zu deuſelben ein⸗ 


holte. 


Oeſterreich⸗UUngarn. 


Wien, 13. Dezember. Eine hieſige Sal 
kündigt den baldigen Ausbruch eines Setzerſtreiks 


zeit und einen Miimal⸗Wochenlohn von 
Kronen inkluſive der Tyeuerungszulage. 

Setzer erklären, 
mittel zur Durchführung des Kampfes zu ſein. 


Niederlande. 


Amſterbam, 13. Dezember. (W. T. 80 


Nach dem Wochenberichte des Miniſters des Ina a 


nern find in Holland in der letzten Woche zwei 
Perſonen an der Cholera geſtorben. 


Frankreich. 


Paris, 10. Dezember. Kaum iſt die nem 
am Ruder, kaum hat Bourgeois 


erfolgte) Ausgrabung der Leiche 


weigerte, die Unterſuchungsakten dem Kammer⸗ 


„Der ni e 
„weil er bie 


1 7 


die Unabbängigteit, die Gerechtſame des Richters worten. Zum erſten Mal führt die Nangliſte bei dem ; entralverein als bet den Haupt⸗ und 
ſchützen will!“ Und die anderen, nicht minder einen Admiral. den kommandirenden Abena Zweier 5 
aber für die Sache ſelbſt läßt noch Überall, auch 


entrüſtet: „Dieſer Generalſtaatsanwalt wagt es, Frhrn. v. d. Goltz auf. Die Zahl der Vize⸗ 
in der Rheinprovinz, bi? nur fünf Zweigvereine 


einem unmittelbaren Vorgeſetzten, dem Juſtiz⸗ Admirale iſt unverändert 5 geblieben. In der 
miniſter, den Gehorſam zu kündigen und zum Charge der Koutre⸗Admirale finden wir diesmal in Bonn, Köln, Krefeld. Langenberg und Lennep 
Lohn dafür macht man ihn zum Präſidenten des 10 gegen 8 im Vorjahre. Von den 32 Kapitäns in ihren Hauptperein zuſammenſchließt, ſehr zu 
Kaſſationshofes. Derſelbe mußte abgeſetzt wer⸗ z. S. iſt der Inſpekteur des Torpedoweſens Kapi⸗ wünſchen übrig. Die Zahl der Haaptoereine iſt 
den, und daß das Gegentbeil geſchehen iſt, be⸗ tän z. S. Ba audon mit einem Patent vom 14. auf 18 beſchränkt, tie der Zweigvereine von 147 
weit die Schwihe des neuen Juſtizminiſters.“ Mai 1887, der älteſte, Se, k. H. Prinz Heinrih auf 152 geftiegen. Die Geſammtzahl ter Mit⸗ 

N Man fiebt, die beiden Auffaſſungen gehen ſehr iſt tu der Reihe der Kapitäns z. S. nach der glieder beträgt 14,385. Au Unterſtützungen wur⸗ 
weit autein nder, ſlimmen aber darin überein, Anciennetät der fünfte zur Beferderung zum den bewilligt in 149 Naten au Pfarrerfamilien 
daß das neue Kabinet nicht mehr werth iſt, als Admiral. Korvetten⸗Kapitäne find 65 vorhanden. 
das alte. Es mußte aber fo kommen; da das⸗ In den weiteren Chargen werden gezählt: Kapi⸗ 23,982 Mark. Während ihres Beſtehens fird 
ſelbe es weder mit dem Juſtizpalaſt, wo übrizens täu Lieutenants 136, Lieute gants z. S. 202, von der Lutherſtiftung im Ganzen 221,503 Mark 
2 gewaltige Aufregung und allgemeine Widerſtands. Un ſer-Lieutenants z. S. 135. Unter letzteren iſt bewilligt worden, wovon 156,443 Mark auf die 
4 kuſt herricht, noch mit dem Unterſuchungsausſchuß Se. H. der Herzog Friedrich Wilhelm von Meck- Zweig⸗ und Hauptvereine, 65,060 Mark auf den 

= verderben will, fo befriedigt es niemanden. Daß lenburg⸗Schwerin der ültefte, Seeladetten zählt Zentralverein fallen. Die Hauptverfammfung hat 
N das Publikum im allgemeinen gegen das Gericht die Liſte 100. Kadetten 82. Das Offizier⸗Korps in dieſem Jahre in Magdeburg ſtaltgefunden. 
Or Partei nimmt, hat ſich letzteces übrigens ſelbſt der Marine-Iufanterie beſteht aus 1 Oberſt. 2 Mit aufrichtigem Bedauern nahm die Verſamm⸗ 
kan zuzuſchreiben. Warum ließ es die Panama Majors, 11 Hauptleuten, 9 Premier-Lieutenante, lung die ſchriftliche Erklärung ihres greifen Vor⸗ 
I Alten zwei Jahre lang in dem ſprüchwörtlichen 18 Sekond Licutenaute. Im Maſchinen⸗ und ſitzenden, Geh. Negierungsraths Duncker aus 
1 Aktenſtaube? Uebrigens macht der „Figaro“ Torpedo⸗Jugenieurkorps ſind vorhanden: 3 Stabs- Berlin, entgegen, daß Gefundbeitsrückſichten ihn 
77 darauf aufmerkſam, daß Quesnays Vorgänger, ingenieure, 7 Maſchinen⸗Ober⸗Ingenieure, 25 nöthigten, aus dem Zentralvorſtande auszutreten. 
17 Bouchez, durch Jeſef Reinach geſtürzt worden Maſchinen⸗ Ingenieure. 33 Maſchinen⸗Unter⸗ Er war einer der erſien, welchen ver verſtorbe e 
wäre, wie Guesnah durch den tobten Baron Ingenieure, 1 Torpedo Ober⸗Ingenieur, 4 Tor- Herr Delbrück im Jahre 1883 den Gedanken der 
Reinach, und fügt ſpottend hinzu: „Der Name pedo-Inzenieure, 4 Torpedo Unter⸗Jngenieure. Begründung einer allgemeinen deutſchen Luther⸗ 
iſt verhängnißvoll!“ Jedenfalls zeigt der Fall, Im Jngenieurkorvs iſt eine Scheidung eingetreten ſtiſtung mittheilte; eifrig gab er ſich der Sache 
5 wie mächtig der Geldjude auch in Frankreich iſt. zwiſchen Torpedo⸗Jugenieuren und Torpeder⸗In⸗ hin und förderte fie, wo und wie immer er 
u Doch handelt es ſich nicht allein um den genizuren. Das Arbeitsfeld der eriteren umfaßt konnte. An Stelle Dunders, der zum Ehrenmit⸗ 
13 Rücktrüt oder die Verſetzu rg Quesnay de Beaure- die erſtellung, Aufbewahrung und Verwendung gliede des Vorſtandes des Zentralvereins ernannt 

& paires, ſondern vor allem darum, daß der neue der Zorperowajie. Die Berafsthätigkeit der letz wurde, wählte die Verſammlung einſtimmig den 
21 Juſtizminiſter die Unterſuchungsakten dem Aus- leren erſtreckt ſich auf die Anordnung der See- bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzeuden, Ober⸗ 
N ſchuß übergebe ! hat, der alſo triumphirt. Aller minen und Seeſperre und die Behandlung des konſtiſtorialrath Propſt D. v. d. Goltz, der im 
2 dings hat er ſich mit Herrn Briſſon, dem Prä⸗ zugehörigen Materials. Das Feuerwerks⸗, Zeugs Rheinlande von feiner Bonner Wirkſamkeit her 
ſtidenten des Ausſchuſſes, dahin geeinigt, daß und Torpedo⸗Perſeual beſteht aus 8 Fenerwerlks⸗ noch in beflem Andenken fteht, zum Präjidenten 
dieſer 6 oder 7 Delegirte wählen foll, welche die Dauptlenten, 10 Feuerwerks⸗Premier-Lieutenauts, des Zentralverelns. Er leitete die Verhandlun⸗ 
Alten prüfen und geheim halten ſollen; aber 13 Feuerwerks-Lieutenants, 5 Zeughaupileuten, gen, aus denen beſonders noch die ſehr beifällig 
wern der Ausſchuß nun anderer Meinung wäre? 3 Zeug⸗Premiec-Lieutenauts, 7 Torpedo⸗Kapitän⸗ aufgenommene Anſprache des Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Jedenfalls wird eine Minderheit deſſelben aus ſehr Lieutenants, 8 Torpedo⸗Lieutenanis und 7 Tor- regierungsraths Dr. Schneiter aus Berlin her⸗ 
verſchiedenen Gründen, u. a. um der Republik pedo Unter-Lientenants. Im Sanitäts⸗Offizier ⸗vorzuheben iſt. „Für die große Mehrzahl unſerer 
u ſchaden, für die Oeffentlichkeit fein, und wer korps find vorhauten: 1 Generalarzt mit dem Töchter und faſt ausnahmslos für die Töchter 
ann fie an dem Begehen von Indiskretionen ver⸗ Range „ale Kontre Admiral, 5 Ober⸗Stabsärzte der evangeliſchen Geiftlihen und Lehrer iſt es 
hindern? Dieſe aber würden, wenn ſie vor der 1. K. 7 Oberſtabeärzte 2. Kl, 37 Stabrärzte, 23 geboten, ſich erwerbsfähig zu machen; dazu 
gerichtlichen Verhandlung erfolgten, völlig aus⸗ Aſſiſtenzärzie 1. Kl., 22 Aſſiſtenzärzte 2. Kl., 4 Unter⸗ aber reichen in der Regel weder die laufenden 
reichen, um das Verfahren null und nichtig zu ärzte. Das Zahlmeiſterkerps zählt 7 Oberzablmeiſter, Gehaltsbezüge noch die beſondern Uuter⸗ 
wochen. Wenigſtens ift das die Auffaſſung der 26 Zahlmeiſter und 39 Unterzahlmeiſter. Im ſtützungen wohlwollender Behörden aus, und 
Birtheiviger, ebeuſo des erſten Präficesten und Beamtenperſonel führt die Lifte auf 2 Ober- hier iſt die Stätte, wo der Ehrenſold, 
des bisherigen Generalprokurators, und auch der pfarrer, 9 Pfarrer, 6 Anditeure, 2 Marineinten⸗ welchen die Lutherſtiſtung giebt, beſonderen Se⸗ 
„Tempe“ theilt dieſelbe. Wenn man bedenkt, daß danten, 8 Jntendanturrätbe, 5 Intendantur⸗Aſſeſ⸗ gen ſtiſten lann. Eine jede Tochter, die uns 
die in Frage ſtehenden Klagepunkte in Bälde ver⸗ Toren, 5 Intendanturreferendare. Das höher 
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gen, welche eine Indiskretion des Ausſchuſſes Ranglift: aus 3 Geheimen Bauräthen, 6 Marine Sorgenſtein. Hier muß geholfen werden. 
haben könnte, nämlich die Unterdrückung des Obervauräthen, 13 Bauräthen, 21 Bauinſpektoren Hülfe, die wir geben ſollen und wollen, muß 
Panamaflandals, zu deſſen Enthüllung 24 Baumeiſtern und 17 Baufllorern. Die eine doppelte fein, nämlich Darbietung von Mit ⸗ 


lichen Befugniſſe zuſtehen, veranlaßt auch aus nen. Als Dberführer fungirt der Major a. D. Liebesdienſt der Diakoniſſe und die erziehende 
Kabinet entäußert ſich ſeines Regierungsberufes handen. 


mehr einem revolutionären Woblfahrtsausſchuß Nordfee- und 6 zur Oſtſeeſtation gehören, 18 rinnen und ein photographiſches Inſtitut. Die 


„Die Minderheit des Ausſchuſſes leitet Nordſee⸗ und 5 auf die Oſtſeeſtation —, 2 weiblichen Erwerb entgegenſtehen, ſchwinden von 


Kammer das Miniſterium.“ Das Miniſterium ſtation, — 9 Kreuzer⸗Korvetten, fämmtlich zur Freude vor, die wir haben werden, wenn es der 
wird in der That völlig ins Schlepptau genom⸗ Nordſeeſtatton gehörig. 8 Kreuzer, ſämmtlich zur Lutherſtiftung gelingt, dem Haufe des Pfarrers 


ſchuſſes marſchirt, das hätte der „Temps“ noch ſeeſtation, 9 Aviſos, — von dieſen gehören 5 nach ihm da 
inzufügen können, der demnächſt zu wähleude Wilhelmsbafen und 4 nach Kiel, 11 Segelſchiſfe und wird uns gelingen, und wir werten es dahin 
usſchuß des Ausſchuſſes, in dem wieder die und Fahrzeuge, die mit Ausnahme des „Mars“, bringen, daß man ſagt: in deutſchen Landen ift 
Minderheit tonangebend fein dürfte. So ſtehen der Fregatte „Stein“, der Korvette „Karola“ und die Tochter eines evangeliſchen Pfarrers oder 
wir vielleicht dicht vor dem Diktatorenthum. Daß des Tenders „Day“ nach Kiel gehören und 12 Vehrers nicht verlaſſen.“ 
die Monarchiſten und Bonlangiſten über die Schiffe zu anderen Zwecken. Merkwürdigerweiſe — Nach längerer Pauſe tritt im „Bellevue⸗ 
Wendung der Dinge zufrieden find, begreift ſich ſind wieder wie ſeit Jahren ſchon die zahlreichen | Theater“ Millöckers „Der arme Jonathan“ wie⸗ 
ebenſo gut, wie daß der „Temps“ ernſte Beſorg⸗ Torpedo⸗Fahrzeuge, die wohl die Zahl von 150 der einmal aus dem it hervor und 
niſſe um die Fortdauer des republikaniſchen Regi erreichen dürften, jo daß Deutſchland ebenbürtig| diesmal mit einer neue 


ments hegt. 


Rouvier zu Torpedo⸗Schulſchiff „Blücher“, 4 Torpedo⸗Di⸗ mer, Fräulein Plan und Herr Picha. 
erz in nahen Bezie- viſtonsboote und 4 Torpedoboote, die bekanntlich * Landgericht, Strafkammer 1. (Prozeß 


ſprechende Nummern führen, angegeben. Die Die Zeugenvernehmung behandelt zunächſt 
in dieſen Jahre vom Stapel gelaſſenen die im Eingang unſeres Berichtes 


i Krei s lebhafteſte. Die oppo- Friedrich Wilhelm“ mit einem Deplucement von Fälle von Unterſchlagungen eingehend erörtert. 
fihereilen ee daß die Stellung je 10,033 Tonnen, die Panzerſchiſſe „Frithjof“, Bei einer Trauung bat z. B. der Angeklagte von 


des Kab inets als ſchwer e betrachtet wer⸗ e 
den müſe. nu Ai 9 placement von je 3495 Tonnen, die Kreuzer⸗ betrug, ſchließlich nur 5 Mark abgeführt; er bes 


Gutem Vernehmen nach hat der Finanzminiſter ment von 6052 Tonnen, die Kreuzer „Kondor“ ſteht jedoch die Ausſage einer Zeugin entgegen, 
Rebnertribiine herab gegenüber den Mittheilungen 1640 Tonnen, bie Adtſos „Hohenzollern“ und vielen Fällen iſt die bereits entrichtete Tauf oder 


zewifier Blätter Erklärungen abgeben zu können. „Komet“ mit einem Deplacement von bez. 4187 Traugebühr nochmals verlangt worden, dabei iſt 
ie verlautet, wird Rouvier bereits in der heu⸗ und 946 Tonnen. Es ergiebt dies einen Zu⸗ einmal ſogar eine von G. ausgeitellte 


geben werden. 
Dänemark. 1 Kadetten⸗Schulſchiff die frübere Kreuzerfregatte mit Geſchäften die ordnungsmäßige Eintragung 


Amerika. kaniſchen Station betachirt, und die Korvette II. 27,50. Gemahlene Raffinade mit Faß 28.00. 


Waſhington, 12. Dezember. (W. T. B.) oſtaſiatiſchen Station befinden sich die Kanonen. zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Dame 
Im Senate brachte Stewart ein Amendement ein — „Iltis“ und „Wolf“. Auf der auſtraliſchen burg per Dezember 14,12 ¼ bez. u. B., per 
dn dem Chberman'ſchen Gejegentwurf, welches Station die Kreuzer „Buſſard“ und „Sperber“. Januar 14,15 bez. u. B., per Förbar 14.25 
darauf abzielt, die freie Ausprägung von Silder, Auf der oſtamerikaniſchen Statien das Schiffs- dez. u. B., per März 14,32 bez., 14,35 B. — 
ſimie die Emiſſion don Schatzbeus zu gestatten, jungen⸗Schulſchiff „Gneiſenan“. Auf der oſt⸗ Stetig. 
weiche auf Silberbepots baſirt fein ſollen. afrikaniſchen Station die Kreuzer „Möwe“ undd Köln, 13. Dezember, Nachm. 1 Uhr. Oe ⸗ 

Newysek, 13. Dezember. (W. T. B.) „Schwalbe“. Auf der weſtafrikaniſchen Station treldemarkt. Weizen hieſiger lolo 15,75, 
Der Dampfer des Norddeutſchen Llyod „Trave“ pie Kreuzer „Falte“ und „Hyäne“. Auf der do. neuer —,—, do. fremder foto 17,00, per 
gebt heute mit 20. Millionen Dollars Gold von Mittelmeerſlation das Fahrzeug „Loreley“ und März 16,55, per Mai —,—. Roggen hie⸗ 
ler ab. Zwei weitere Millionen dürfte morgen z. Z. das Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Nixe“. |finer foto 15.25, neuer , fremder foto 
ein franzoſiſcher Dampfer mitnehmen. Die Geid⸗ Die Manöverflotte unter Kommando des 18,75, per März 14,20, per Mat ——. Hafer 
zusſuhr wird in dieſer Woche wahrſcheinlich fünf Flotten⸗Cbefs, Vize⸗Admirals Schröder, beſteht hieſiger loko 14,75, fremder —.—. Rüböl 
Millionen betragen. aus den Ponzerſchiffen „Baden“ (Fläggſchiff), Leto 56.00, per Mat 53,00, per Oktober —.—. 


eee eee eee LTR e eee 0 e re 13. Dezember, Nachm. 3 Uhr 
r 7 ebu w 7 an 14 es s de « vun * * 
> ſchwader⸗Cheſs, Kontre⸗Admirals Karcher, beſteht Taf lee. (Nachmittagsbericht.) God average 
arine-Rangliſte. aus den Panzerſchiffen „Koenig Wilhelm“ (Flagm. Santos der Dezember 76 50, per März 74,0, 
Die 1 age EM = ee if), Deutiaand“, ängenfargengen, Beam le 73,00, per September 7300. — Be⸗ 
arine für das Jahr weiſt in und „Siegfried“. > 
Im Mat k. J. wird, wie alljährlich, wieder N n 5 — 
bas lauſende Jahr auf, Der Aufere Umfang it ber die dhenmandtrumden für die Sommer ſhungen Wobzuder 1. Prerntt Hals 88 pet Wende 
um 10, nämlich von 178 auf 188 Seiten ange⸗ und die Peri * z gen ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
re dien Die Zabl der & la suite der deutſchen und die Perſonalveränderungen enthält. 
Marine ſtebenden fürſilichen Perſonen iſt durch ß . März 14.37½, per Mai 14,50. — Feſt. 


Od tar von Schweden und Se. k u. k. H. Erz⸗ Stettin, 14. Dezember. Dem letzten Jah⸗ Frühjahr 7,63 G, 7,64 B., per Herbſt —.— G., 


*＋ 
H af 5,53 
| liegen. Außerdem iſt der Gefandte, Kapitän ſtiftung entnehmen wir die nachſtehenden Mit⸗ 5,55 B. — Ma is per Mat» Juni 1893 4,84 
S. aa & la suite — Maler genaue amn: Unterſtützunasgeſuche gehen ſowobl G., 4,85 B. — Kohlraps per Auguſt⸗ 


nen ſehr zahlreich ein, die Theilnahme Kalt. Deutſche Fonds, Ufaud⸗ und ) 


13,289 Mark, in 344 Raten an Lehrerſamilien b 


N } Gott ſchenkt, iſt des Hauſes Sonnenſchein, aber Vor dem Umzuge hatte der Soziali 
—— werden, ſo begreift man die bedeutſamen Beamtenperſonal der Werften beſteht nach der gar oft, wenn die Mitte feblen, — Hauſes Slufale 2 Meeting 8 een 1 7 5 


E | welchem er den Stadtrath auf das heftigſte an⸗ 


ganzen 4ů0 

jener Ausſchuß doch gerade beſtimmt war. Marinerangliſte führt auch das Offizierkorps der teln und Ertheilung von Rath. Während bis verbrecheriſchen Bcurgeoifie bezeichnete. Bei dem Wenden,. Go 

Aber die Auslieferung der Angeklagten an deutſchoſtafrikaniſchen Schutztrupe auf. Die Kom⸗ vor kurzen Zeit vr Mädchen se 14 Wege Umzug Ae eine ee ee mit der In⸗ er 

eine geſetzgebende Körperſchaft, der keine richter-| mandeurſtelle wird als zur Zeit unbeſetzt bezeich⸗ ſelbſtſtändigen Erwerbs erſchloſſen waren, der schrift „Brod oder Tod“ entfaltet. Die Polizei 
” . 


den ſchwere Bedenken, denn das Frhr. v. Manteuffel. Offiziere find 27 vor- Thätigkeit in der Schule oder im fremden Haufe, wollte Siefes unterſagen, war jedoch machtlos. 
r ec + 8e en e e dl Fat 8 ns biete 9 e e Wir Beim Zuſammenſtoß vor dem Cercle catholique 
ur aß alle Verantwor ung auf den men at eiuen haben jetzt Haushaltungsſchulen, Lehranſtalten für erhit 8 liziſten 
Ausſchuß ſchiebt, der es erſetzt. Der Ausſchuß ganz erheblichen Zuwachs erhalten und ſetzt ſich Kunſtſtickerei, Zeichenſchulen, in Berlin im de ee e n 8 1 = 
wird jo zur Geheimregierung Frankreichs, immer zuſammen aus 14 kg RT von denend zur ſchluß an den Yetteverein eine Schule von Setze⸗ Schüſſe verletzt. Die eee wur⸗ 


gleichend. Der „Temps“ ſchreibt nicht mit Un⸗ Panzerfahrzeugen — biervon entfallen 13 auf die Wege find alfo geöffnet, die Vorurtheile, die dem den in das Haus des Cercle getra- 


recht: h 
ben ganzen Ausſchuß, dieſer die Kammer, wie die Kreuzer Fregatten — beides Schiffe der Nordſee. Woche zu Woche. Stellen wir uns einmal die banden, wobei Vertreter der Behörden anweſend 
waren. Die Stadt iſt in großer Aufregung, da 


men und an der Spite der Minderheit des Aus Oſtſeeſtation gen, 3 Ranonenboote der Nord⸗ und sg 1 1 i nehmen und ar 2 Vormittag ein neues Meeting an⸗ 
r den Sonnenſchein zu geben. Es muß geſagt. 


Paris, 13. Dezember. (W. T. B.) Korvette „Kaiſerin⸗Auguſta“ mit einem Deplace, hauptet, das Uebrige ſei entwendet worden, dem graphiſch entſprechend inſtruirt. 


Rouvier feine Demiſſion angeboten, um von der und „Camoran“ mit einem Deplacement von je daß er ſich mit der Schale entfernt habe. In theidigt ſich im „Figaro“ gegen die Anklage, ein 


ligen Sitzung der Kammer dazu Gelegenheit ge wachs von 12 Schiffen mit einem Geſammt⸗ zum Vorſchein gekommen. Dieſe Gelder find einmal den Letzteren zu Herz begleitet, doch ſeien 


September 11,70 G., 11,80 B. — Wetter:: Berlin, den 13. Dezember 1892. 3 


Paris, 13. Dezember. Getreidemarkt. Deuiſche u- Unt. 2% 10 10 
(Anfangs „ Bericht.) Mehl träge, per De- ve. bene. Anl. a A0 5 
zember 48,10, per Januar 48,10, per Januar⸗ de. de. eee 
April 48,30, per März Juni 48,80, Spurt en 8 22 
tus träge, per Dezember 46,00, per Januar Pat aan 27% % | 
46,50, per Jauuar⸗April 46,25, per Mai⸗Auguſt de. % % 17108 | 
46,75. — Wetter: Veränderlich. 2 do. nent Sig A 87406, \ 

Paris, 13. Dezember. Getreidemarkt. Selten pr. 2% 523858 
(Schlußbericht.) Rüböl träge, per Dezem e. de. asia 106756 
er 57,00, per Jauuar 57,50, per Jauuar⸗April de. de. 378970 8 
58,25, per Mörz⸗Juni 58,75. Mehl träge, per . u Weumät 24%½% 9, 400 
Dezember 48,10, per Januar 48,10, per Januar⸗ n 
April 48,20, per März⸗Juni 48,70. — Spiri⸗ . 
tus beh, per Dezember 46,25, per Januar 
46,50, per Januar⸗April 46,50, per Mai⸗ 
Auguſt 46,75. 

Havre, 13. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 M. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 98,75, per März 93 25, per Mai 
91,25. — Unregelmäßig. 

London, 13. 9 Nachmittags 2 Ubr. 
(Privat⸗Depeſche.) Kupfer, Chili bars good 
ordinary brands 47 Lſtr. 7 Sh. 6 d. — Zinn 
(Straits) 93 ir 5 Sh. — d. — Zink 
18 Lſtr. 5 Sh. — d. — Blei 9 file. 17 Sh. 
6 d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 
41 Sb. 8 d. 

Glasgoto, 13. Dezember, Vm. 11 Uhr 5M. 
Roheiſen. Mixed numbres warrauts 41 
Sh. 8 d. Ruhig. 


do. 
Landſch.E.-Pfdt. 
do. 


do. %% 
Oſtpreuß. dt 280 2075 50 
Pommerſche du 8¼% 97.50 L 

0 de. 49% 103 80 ö 
Poſenſche do. 4% 101 8068 

do. vo. 3,9% 8670 
Sachſiſce do. 4% 10 285% 
Sal- DON. fob. 4% i105 o | 


* Freude 
Argentinische Aul. 5% 457 10 bo. 


do. bo. 
Mewy. Stadt.⸗Anl. 7 — 
Ogden Gelben. 5 9 

. Gold-. 4 
de. Vanier- Ut. 4 34 80 U 
Si 
Deſt 80 fl. 1364 4% b 


In- D 5 2 
\ Pte 
nahe. 50. 1215 ns 


Be 99 2 

che do. 4% 108 10 
Vela vo. 4% 175 10 U 
Nh.u. Weft. do. 4% 10 00 
21 fine do. % 18560 


E do. 4% 103,10 % 


Scht. Holl. do. 4% 108 00 
Yantiaea iur 
dabn⸗Aneihe 4% 104 10 & 
Vaperiſche Anl. 4% 17108 

damburg Staats- 
Uuleibe v. 1886 3% 85 10 b 
Hamburg. — NL 
mot 


do. amort. 
Staate-Auteideg e 97,10 0 
pr. Pram.⸗Aul. are .— 
Baver. Pran. ⸗Aul.4% latad 6 
Toln-Mind. Pr %/%182 50 
N iger“ wilde 
5 983 28 40 b 


Jonds. a 10 
St. Al. 8 102 ⁰ 

1 do. amortb. 5% 17 0 

enn iu —.— 


. do. 1880 4% 57105 
do. do, 1887 4% —— 
50. Goldrente 6% 105 80 
9. do. 18 afp. % 1704.00 0 
do. (cut) 10 1 9% — — 


do. do. 1880 5% 189 50 e 
do. Bodeucr. neue 4% % 90 40 b 
Serb. Gold- Gſbb. 5% 83% 5 
do. Rente 5% 15 
w. do. Neue 5% 76 000 
ungarlſche 8 


do. Ered. 100 1868 — D ana 
CCC 28050 5 ee 
een — 220006 Mente 5% 86 10 
5 i „A. b % 102,306 
Te legraphiſche Depeſchen. A 


Eutlu-xudea 40 

tanff. Güters. 430 8720 
dubed-Wuchen 4% 188 30 5 
Basen 
Marb.⸗Mlawla 4% 67066 


Gent, 13. Dezember. Geſtern Abend ver⸗ 
a iſtalteten 1000 Arbeitsloſe, von denen die meiſten 
Exzuchthäusler waren, einen Umzug und begingen 
arge Gewaltthätigkeiten. Die Polizei, welche ein⸗ 
ſchritt, wurde mit etwa 50 Revolverſchüſſen 
empfangen, wobei mehrere Poliziſten verwundet 
wurden. Ein Polizei⸗Kommiſſar erhielt einen 
Axthieb in den Rücken. Di: zu Hülfe eilende 
Gendarmerie galloppirte in die Bande mit blan⸗ 
97 — er 


ker Waffe hinein und verwundete viele derſelben.] wiard.-witanta - — . 
Oſwreußziſche Süb bahn 


Valliſche if 2% 5906 


Berhiſch⸗Märkiſc 

8 A. B. 314%, 98 90 6 
Lölu⸗ iind. 4. Cu. 4% —.— 
de . Au. 4 —.— 


griff und die Arbeitsloſen als ein Opfer der 


Öbirtatel. 1% 1 
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do. Lit. P. 4 —— 
do. Starg.⸗Poſ. 4% 101 30 
Saaldahn 879 — — 
Salli iNet 50 
Gotthardb. 4. Ser. 4% 103 20 
do. cov. 5% —— 
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a . — 


tammergut 4% 100,708 


alte gat. 3% 79,80 
Def. Han- Stb. 

1886 gar. 3% 71 10 5 
Oiſt.Exgänzunge⸗ 
Aer elnn. 1480 f 
e e -e 10% 60 8 


3% 68.90 b 


gen, wo fünf anweſende Aerzte dieſelben ver⸗ 


Belgrad, 13. Dezember. Gegen den Prä⸗ 
ſidenten des oberſten Rechnungshofes, Mehalovics, 
ſowie gegen das Mitglied des Kaſſationshoſes, 
Novacovies, beides Radikale, iſt der Strafprozeß 


Dur-Wodenbac 4% 11.99 b 
Gal. Carl⸗Uud. 4% 92.40 
Gotthardbahu 4% beck e 
J. ane e. us 10800 
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wegen Widerſtandes gegen behördliche Anordnun⸗ pypotheten Certificate. 
3 la Grund- bd, 2. B. de. Se — 
. „ Bi 98.70 G | 5. 9 (ch. 100) 4% 100 6. 8 

vhs. unt öl 72 17. Ser gr 48. 40.4, 8 


Letzte Nachrichten. 

Berlin, 13. Dezember. (Privat ⸗Mitthei⸗ 
lung.) Der hier tagende Nordatlantiſche 
Dampferlinien⸗Verband, welcher, wie ſchon ge⸗ 
meldet, geſtern in Folge der Maßnahmen der 
amerikaniſchen Regierung gegen die Einwan⸗ 


Din. Grund- Id 


WIR WI. 
7 . 5% 11, G 
do. do. do. 4% 1080 uh 
do. do; coup. 
amd. Hy. WIDb. 


vom 1. Januar ab nur (. de. 51 
A 9% —.— 
R 1 (rz. 1000 
heutigen Sitzung den Beſchluß gefaßt, den Vor. 94 100 . 4% 102 10 b 
verkauf von Fahrkarten in Amerika einzuſtellen W 


2 5 112 76 
6 


ee 10760 0 


und die amerikaniſchen Azenten bereits tele⸗ 15 


Paris, 13. Dezember. Clemenceau ver, in. p. 189 


1, 
1 8. 4426 0 
ER . 132.006 


Freund von Cornelius Herz geweſen zu ſein; er Ne f 9% 1250 
do. re 


Brei Haut 2 96 25 O 
Deine an 10 154 


erklärte, er könne nichts beitragen, um den dase 4 190 


Rom, 13. Dezember. Das Weihnachts⸗ 
Konſiſtorium iſt bis zum Januar vertagt worden. 
Ein geheimes Konſiſtorium findet am 9. Januar 
1893, ein öffentliches am 12. Januar ſtatt. 

Der Papſt verbreitet ein Breve über bie Ab⸗ 
ſchaffung des Sklavenhandels. 

Nom, 13. Dezember. Die für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1893/94 vorgelegten Etats für das 
Heer und die Marine weiſen gegen das Vorjahr 1 e Zi 
eine Verminderung von 13 bezw. 2 Millionen SED 4 


4 Euer 2. 189.25 & 
men 8 . 
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eg. 110) % 10 46 % 
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do. do, (3100) 4% 100 75 0 


Bauk⸗Papiere 


Din. p. 1891 

I DIIH.Wenonenid: 8 116805 

Bibe.⸗Command. 11 117 0 

Dredduer Baut 10 188 200 

Nationalbank 8 311968 
om. Pop. conv. 6 HAB 06 Fed 
r. Centr. Bod. 10, 1 25 { 

| Heinubant 9, 149.50 0 


Bergwerk und Hüttengeeſellſchaften. 


Hörder Bergw.— 
1970 m 188. 


a Stein“ und als Artillerie⸗Schulſchiff für Schnell⸗ in die Liften unterblieben. Zeilungskampf gegen Reinach in der Panama“ Begun ee, . Stehr. — denne 
Kopenhagen, 13. Dezember. Ein heftiger lade⸗Kanonen die zu Danzig in der Reparatur Um 4 Uhr wurde die Beweisaufnahme Sa the beizulegen. Als fie ſich trennten, ſagte a n ine geg. 3 2205 
Schneeſturm raste geſtern Nacht und geſtern Vor⸗ befindliche frühere Kreuzer Korvette „Karola“. unterbrochen und die auswärtigen Zeugen, welche Reinach zu Elemenceau: „Ich bin verloren.“ Sate be ig t en . 88 
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brbar, der Morgenzug von Thifted war in Thy Station aufgeführt. Endlich find die veuerdings 9½ Uhr vertagt wird. terſuchungs⸗Kommiſſion bezüglich der Panama⸗ 1 85. 28800 de. 50. St N. 53 308.008 
Eee . u war 5 Mittag og au rangirten Panzerſchiffe „Friedrich Karl“, Affaire ein Mitzlied iſt, welches ebenfalls Be⸗ „ernie 10 106 80 5 
nicht freigemacht. Am Nachmittage war der „Kronprinz“ und „Arminius“ ſowie die Kreuzer“ 8 ſtechungen angenommen haben ſoll. Juduſtrie-Papiere. 4 605 
Schneefall geringer. Korvette „Luiſe“ als Hafenſchiffe klaſſifizirt. Börfen- Berichte. Wie der „Temps“ meldet, haben die Sach. na mund 9 Ting PM * es 
Die gegenwärtige Vertheilung der Schiſſe verſtäudi igeſtellt, das Baron Reinach ſich an: 14 10 40% N den een 2 
Nuß land. im auswärtigen Dienft ift folgende: Das Kreuzer Poſen. 13. Dezember. Spiritus lolo obne berſtändigen feſtgeſtellt. das Baron > a a 1 
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auf. Der Kriegsetat beläuft ſich nunmehr auf Verſicherungs⸗ Geſellſchaften. 


276, der Marineetat auf 100 Millionen Lire. 

Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung von ee Yen. 106 28383 
der Berufung der Senatoren Pellegrini, Collucci, de. Sezen 4. 4.178, wee 
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Aus zwei Kreiſen. 


Preisgekrönter Roman (Warſchauer Courier) 
v. Anatol Krzyzanowski. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Dr. Heinrich Ruhe. 
11) Nachdrirt verboten. 


„Euſtache, wie danke ich Dir, daß Du gekom⸗ 
men biſt!“ ſagte fie berzlich. „Ja, Du warſt 
mir immer ein Bruder. „Nun komm und ſchau', 
welch ein Unglück Gott über uns hereinge⸗ 
ſchickt hat!“ 

Nach dieſen Worten zog ſie ihn aus Kranken ⸗ 
belt. Beim Anblick der blutgetränkten Bandagen, 
welche den Oberkörper des Kranken bedeckten, 
wich er entſetzt zurück; es ſchien, als wollte er 
fliehen vor dem abſcheulichen Bilde. Doch mit 
Gewalt überwand er ſeinen Widerwilleu und be⸗ 
geübte feinen Schwager, indem er lächelnd zu 
hm ſagte: 

„Mein lieber Jan, Du haſt meinen Vater um⸗ 
ſonſt geängſtigt; denn wie ich ſehe, ſteht es ja 
gar nicht A ſchlecht mit Dir.“ 

„Die Kugel ſteckt in der Bruſt,“ erwiderte der 
Kranle. „Der Arzt giebt mir nur noch kurze 
Zeit zum Leben.“ 

„O dieſe Kanaille!“ rief der Graf erregt. 
„Verzeihe, liebe Jadwiga, aber ich möchte die 
— „Bande niederſchießen laſſen, wie tolle 

unde.“ 


Opolski wechſelte einen bedentungsvollen Blick 
mit dem graubärtigen Gefährten. Der junge 


Morski fing dieſen Blick auf und ſprach: 


Ball⸗Seidenſtoffe von 75 Pfge 
bis 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mark 
18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 

! 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) Porto- und zoll⸗ 
frei. Muſter umgebend. 

Seiden- Fabrik G. Henneberg (K. u. k. Hofl.), Zürich. 
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Wie aus heutiger Bekanntmachung erſichtlich, bietet 
ſich bei der Gebr. Brand ſchen Konkursmaſſe, 
Berlin, Kloſterſtr. 99, für Weinkonſumenten und Händler 
Gelegenheit, Weine, Champagner, Cognac beſonders 
billig einzukaufen. Da für tadelloſe Waaren Gewähr 
geleiſtet wird, empfiehlt es ſich, von der überaus günſtigen 
Gelegenheit recht ausgiebigen Gebrauch zu machen. 


Eifenbahn-Direftions-Pezirt Berlin. 
Die Lieferung von rund 1,400,000 kg Portland⸗ 


Danliſagung. 

Der für unſere Zwecke veranftaltete Bazar hat den 
Ertrag von 3350 % ergeben. Wir ſind dadurch in 
den Stand geſetzt, den verſchiedenen Confirmanden⸗An⸗ 
ſtalten, Ba hei Krankenhäuſern, ſowie armen 
Wittwen und Lehrern in der Diaspora, welche oft die 
größte Noth leiden, zum Weihnachtsfeſte Liebesgaben 
ukommen zu laſſen. Herzlichen Dank ſagen wir allen 
reundlichen Gebern, welche ſo erfolgreich unſer Unter⸗ 
nehmen unterſtützt haben. 


Der Vorſtand 
des hieſigen Guſtav-Adolf⸗Frauen⸗Vereins. 


Kirchliches. 

Peter: und Paulskirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Prediger Haſert. 
Lutheriſche Kirche (Reuſtadt): 
Heute, Mittwoch, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Schulz. 
Scharnhorſtſtr. 8, Hof part. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Grabow: 


w: 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten Betſaale: 
Herr Paſtor Mans. 
Grünhof (Konfirmandenſaal): 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 
Unter⸗Bredow (Knaben⸗Schulhaus): 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Feen Prediger Dünn. 
temitz (Schulhaus): 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
err Prediger Brauſer. 
Zullchow (im Saale der Anſtalt): 
Mittwoch Abend 7⅛ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Liermann. 


Zahn Atelier 
Joh. Kröger, 


Kl. Domſtr. 22, . 
Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben ıc. 


Geigen eite edic ie, Prologe, Zeſtreden ꝛc. 


Bezirks verein 
„Vor dem Berliner Thor“, 
Am Freitag, den 16. d. Mts., Abends 8½ Uhr: 


Humor. Herren⸗Abend 


in der Randower Molkerei, 
Entree 50 Pfg. Der Vorſtand. 


Zien. 14, 15,, 16, 17. Dec. rt, 


Sr Kothe Kreuzloose ½, ½, tel. 


15. Dec. nern. Mohn.- 1% I Mk. 


G. A. Kaselow, Frauenstr. 9, Ecke Klosterhof. 
x ̃ ‚—— 8 — 


Bauſtellen 

im guter Lage kauft ſtets 
Paul Lüdtke, König-Albertſtr. 27. 
Ber Syrechſtunden 8—9 und 12—2 Uhr. uk 


, Men anf ber Iunſel Ufebom bu egenes |. 
großes egene * 
Bade hotel 


verkaufe mit 20 Mille Anzahlung. 


Adreſen unt 45. S. 20, 0% in der Expedition 


dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Bauftellen, Manerſtcine, Vangeld I 


ir. 
Christbaum-Confect 


in reizend ſchönem Sortiment, bekannter Güte, hochfein 
im Geſchmack, verſende die Kiſte, ca. 440 Stück ent⸗ 
haltend, für nur 

8 Mar 


Der k ax 
per Nachnahme. Dieſelbe einfacher 2¼ Mark. 


Dazu g:alis 20 Goldsterne. 
1 
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„Ah, auch Kotwicz iſt bier? Hm, was führt 
denn dieſen ... Herrn hierher?“ 

Die Nachricht von dem Unglück, welches Opol 
getroffen“, lautete die gemeſſene Antwort, „ſowie 
der Wunſch des alten Herrn Grafen, deſſen Brief 
ich vor einer Weile hierher brachte.“ 

„Der Vater hat Dir geſchrieben, liebe KRouſined“ 
fragte er unwillig. 0 

„Ja, der treue Onkel ſchrleb mir, daß ihn 
leider feine Kränklichkeit an feinen Lehuſeſſel 
feſſele, und daß er deshalb Dich in ſeinem Namen 
zu uns ſchicke. Dann befahl er mir auf Grund 
unſerer nahen Verwandtſchaft, Dich als den Be⸗ 
ſchützer und Vormund meiner Kinder zu be⸗ 
trachten. Biſt Du damit einverſtanden, mein 
Bruder?“ 

„Selbſtverſtändlich, ſelbſtverſtändlich“, beeilte 
ſich der junge Graf zu erwidern. „Ich glaube 
indeß, daß Du in Deinem Schmerze und in 
Deiner Beſorgniß das Unglück überſchätzeſt, 
Kouſinchen. Dein Gatte befindet ſich ſo wohl, 
daß gar kein Grund zu ernſten Befürchtungen 
vorliegt.“ 

Ein einziger Blick auf den Kranken genügte 
indeſſen, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß 
jede Hoffnung ausgeſchloſſen ſei. Opolski war 
in die Kiſſen zurückgeſunken und lag unbeweglich 
da; die Augen waren noch tiefer eingeſunken, 
und fahle Bläſſe bedeckte ſein Antlitz, während 
die Bruſt ſchwer athmend ſich hob. Der Graf 
erſchrack heftig; denn ſolch einen entſetzlichen An: 
er hatte er noch niemals in feinem Leben ge 
abt. 


am liebſten forort davongelaufſen. Allein der 
Blick des Kranken bannte ihn gleich einem 
magnetiſchen Strome an die Stelle und un⸗ 
3 trat er etwas näher an das Belt 
eran. 

„Euſtache, der liebe Gott hat uns zu naben 
Verwandten gemacht, wenn auch unſere gegen⸗ 
ſeitige Ueberzeugung uns verſchiedene Wege ein⸗ 
ſchlagen ließ“, ſagte Opolski mit matter Stimme 
und ſtreckte ihm ſeine geſunde Hand entgegen. 
„Doch augeſichts des Todes ſchwinden alle welt⸗ 
lichen Rückſichten, es ſpricht hier nur noch 
die Stimme des Blutes, die Stimme der 
Pflicht.“ 


entſchädigen zu wollen, nein, ich ſelbſt trage mit 
Schuld daran, da ich niemals daran dachte, daß 
mich vielleicht der Tod fo bald ereilen könne. 
Mit einem Worte, unſere Lage iſt heute nicht er⸗ 
freulich, doch Deinen Vater würde es nicht ſchwer 


fallen, Opol binnen wenigen Jahren ſchuldenfrei 


zu machen; ſein Name genügte allein ſchon, die 
Gläubiger hinzuhalten, und inzwiſchen müßte 
man ſehen, ob man aus dem Gute nicht mehr 
herausſchlagen könnte, als bislaug, und fo all» 
mälis die Schulden abtragen.“ 

Die Stimme und der Blick des Kranken waren 
ſo ergreifend, und die Augen Jadwiga's ſchauten 
ſo flebendlich zu ihm hinüber, daß Euſtache trotz 


„Warum ſollen wir derartige Dinge berühren?“ all ſeines Hochmuthes, trotz all ſeiner Eigenliebe 


wehrte lebhaft Graf Morski ab. 

„Und dennoch muß es ſein; denn ich will 
weder mich noch Euch täuſchen. Ich muß 
ſterben, das fühle ich und in einem ſolchen 
Augenblicke dürfte Aufrichtigkeit wohl von höch⸗ 
ſter Wejenbeit und Bedeutung fein. Euſtache, 
ich kenne Dich nicht, aber der Sohn eines fo 
großen Ehrenmannes, wie Dein Vater iſt, und 
der Stiefbruder meiner Jadwiga kann nur ein 
guter Menſch fein. Dieſe Gewißheit erleichtert 
mir das Sterben...“ 

„Aber ich bitte Dich, Vetter,“ verſuchte ihn 
Morski au unterbrechen, 


und feiner Kälte weich geitimimt wurde. 
Ach, ich bitte Dich, Jau, rege Dich doch nicht 
unnöthigerweiſe auf!“ unterbrach er ſchuell den 
Kranken. „Sei verſichert, wir werden alles thun, 
was in unſern Kräften ſteht, um Dein Gut 
Deinen Kindern zu erhalten.“ 

„Man könute es ja nöthigenfalles etwas ver⸗ 


kleinern, das ſchadet nichts, aber ich flehe Dich an, 


laß es auf keinen Fall verkaufen. Tadeusz 
weiß ſchon, weshalb. Graf, ſchwöre es mir, daß 
Du dafür ſorgen willſt, daß Opol nicht unter den 
Hammer kemmt!“ 

Mit Vergnügen ſchwöre ich es Dir.“ 


7 


Mit einem flebendlichen Blicke bat der Kraute „Ich danke Dir, Euſtache,“ flüſterte Opolski 


ihn, zu ſchweigen, und fuhr dann fort: 
„Euſtache, mich drückt eine ſchwere Sorge. 
Die Zukunft meiner Kinder ſcheint mir in dieſem 


tief ergriſſen. „Ich danle Dir, mein Bruder, 
und ſegne Dich aus der Tiefe meiner Seele. 
Jadwiga und Ihr, meine lieben Kinder, be⸗ 


Obwohl er der Familie Opolski von] Augenblicke ſebr gefährdet. Fern ſei es von mir, dauket Euch bei ihm; denn ich habe leine Kraft 


ganzem Herzen zugethan war, fo wäre er dennoch mit Schickſalsſchlägen und ſonſtigem Unglück mich mehr dazu.“ 


Die Einlöſung der am 1. 
und 3½ und 4 proz. Hypothe 


und den ſonſtigen bekannten Zahlſtellen. 


potheken-Bank in Hamburg. 


Januar 1893 fällig werdenden Zinskoupons unſerer 4 proz. Rentenbriefe 
fenbriefe erfolgt vom 15. Dezember d. 4 
bei unſerer Kaffe, hier, große Bleichen 28, I 
in Berlin: bei der Berliner Handelsgeſellſchaft, 
„ „Deuſchen Bank 
bei dem Bankhauſe Jakob Landau 


8. an außer 


Den Koupons iſt ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 


Hamburg, den 10. Dezember 1892. 


* 


EB. 
2 5 


zum geneigten Beſuche ganz ergebenſt ein. 


5 rk 


Theodor 


Conditorei von 


Bismarckplatz 
empfiehlt: Reichhaltige Auswahl von Chriſtbaumconfect, 
Pfefferkuchen, alle Sorten. 
Baumkuchen auf Beſtellung von 1 Mark an. 


Zu den Feiertagen empfehle ich: 


Dresdener Stollen, Napfkuchen, Mohnſtritzel, 
Blechkuchen, Streußel, Kränze, Bretzel 
zu ſoliden Preiſen. 


Chokoladen. 


Conſituren. 


F. Weilandt 


empfiehlt 
Gold-, Corallen-, Granat- u. Silberschmuck. 


Genfer Uhren. Silber- 


Kohlmarkt 6. 


Mark 75,000, 30,000, 15000 u. f. w. 
1 
Zu J. Dussault. Köln. 
9 C 2 
Weihnachts-Ausſtellung. 
Lehmann $ Schreiber, Kohlmarkt 15, 
beehren ſich die Eröffnung ihrer Weihnachts⸗Ausſtellung anzuzeigen. 
Kunſt⸗, Galanterie⸗, Bijonterie- und Lederwaren, 
Schreib und Zeichen⸗Materialien, Papier⸗Confectionen, ak 
Petroleum⸗Salon⸗, Säulen⸗, Stand⸗, Arbeits⸗ und Hängelampen, 


Deutſchen, Franzöſiſchen und Eugliſchen kuuſtgewerblichen Erzeugniſſen, 
Gruppen, Statuetten, Büſten, Schaalen und Vaſen 8 
i in Bronze, Elfenbeinmaſſe. Majolika, Busauit, Porzellan, x 
Majoliken, Jardinieren, Blumenftändern, Candelabern, Etagéren, Theetiſchen, 
Schreibzeugen und Schreibtiſch⸗Garnituren, 
Roömiſchen und Indiſchen Bronzen, 
Photographie⸗Album, Photographie⸗Ständern und Photographie⸗Kaſten, 
Photographie⸗ und Muſik⸗Mappen, Paravents 


iſt mit allen Novitäten des In⸗ und Auslandes auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und laden wir 


Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. 
Berlin C., Stettin, Kohlmarkt Nr. 2, 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen 


Weihnachtsfabrikate 


| als Honigkuchen, ff. Packete, Praline, Fondant, 
Marzipan in grösster Auswahl, Schokoladen, Kakaos etc. 


Weihnachts⸗Ausſtellungl 


Ebenſo Nüſſe in reichhaltiger Auswahl. 


Die Direktion. 


Ml. Kölner Douthau⸗Lotterie. iM 


Nur baares Geld. 


Iaupt gewinne: 


4 Ziehung am 23. Februar 1893. G 
Looſe zu 3 Mark ( 5. 


Unſer Lager von 


x 


Maj. des Königs 


C. Peters. 


Marzipan, 


und Alfenide-Waaren. 


S888 88888888858 88806 
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zum öffentlichen Verkauf gestellten Marken 


i 
== Monopole 
Ay Cremant rose 
Carte Noire 
Vin de Cabinet 


Marken: 
Marken: 


Moselweine folgender 


Chat. Pichen 
Mark 1,70; Chät. 
Ungarweine: Ruster Ausbruch 


Qualität Mark 1,80 per Flasche, 


III Sterne M. 3,35. Flaschen ev, Kiste 


Nachnahme, 


ſämmtlichen Neuheiten 


und habe davon 
Beſonders erwähne meine neuen 
raſchend großer Auswahl. 


mwmerkſam mache, bemerke, daß ich durch ſehr große 


Stettin, den 5. Dezember 1892. 


— 
— 


[ER 


88088880 888805 80 88888888 
Die Eröffnung meiner 


Weihnachts-Ausstellung 


Conſituren aller Art, 


Mareipan⸗Torten, nach Lübecker wis Köniosberger Art, 


Makronen, 
Früchtek chen, 


n, den 12, Dezember 1892. 


unmmi- Farin 
Spezialität fü rren und Damen en 
— ee Ausf, Hufe. 
Preilsliſte g. 20 „ in verſchl. Couvert. 


Weibnachtslieder 
find zu haben bei 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


— — — — 


machung. 


Die früher aus den Frossen Beständen „ 
Gebr. Brand’schen Concursmasse 


Es sollen nun folgende Weine rasch geräumt werden, 
Champagner, foigender Marken: 
Lemartin, Fils 1 Kiste 12 ganze Flaschen M. 18,65 
& Co., Relms, 1 „ 12 „ 1 
Macon freres 1 „ 12 „ 5 
Epernay 1 „ 12 „ 1 „ 22,80 
Extra Dry, Veuve Bareille, Reims 1 


7 12 * 
Ferner ein grosser Posten Rlein deine folgender 
Mareobrunner Mark 1.10: Liebfrauenmileh Mark 1,40; 
Winkler Hasensprung M. 1,85; Rauenthaler Pfaffenberg M. 2,30. 
Josephshöfer Mark 
porter Gold-Tröpfehen Mark 1,35; Berneastler Doktor Mark 1,60. BE 


Rothweine folgender Marken: Chät. Lunessan Cussae M. 1,10; 
de Longueville Mark 145; 
Latour Mark 2,15; 


feiner alter Tokayer Ausbrueh M. 1,60; feinster Meneseher Ausbruch 
(roth-süsser Magenwein) M. 1.65; Portwein, Sherry und Madeira feiaste 
Ganz alter Malaga M. 1,80 per Flasche, 


Cognac: Marke Dubois, flies & Co., Cognae II Sterne M. 20; 


Weniger als 12 Flaschen werden nicht abgegeben. Vorhersendung des Betrages oder 


Für tadellose Waare wird garantirt. 


Hauptkellereien Berlin, Klosterstr. 90. Filiale: Potsdamer- N 
str. 135. Teleph.-Amt V, 1495. Bestellungen an J. Thoman, Berlin G., 
Klosterstr. 99. 


Photographie⸗Albums. 


Von heute ab verkaufe aus meinen beiden Geſchäften bereits die 


Muſter im Schaufenſter 


in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
15 Photographiealbums in Plüſch, Kugel⸗ u. Moirse⸗Plüſch, als beſonders elegant u. preiswerth. 
Photograhiealbums in Schaf⸗ und Kalbleder in ganz neuen modernen Ansſtattungen, 
Beſchlägen ꝛc. hell und dunkel und mit den verſchiedenſten Innentheilen, in wirklich über 
5 Dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine ze. 
Photographie⸗Albums auf Ständern, ganz neu, ſchönſter Zimmerſchmuck. I 

: Indem noch auf meine Photographiealbums mit Muſit als beſondere a auf⸗ 
ſtellen konnte und verkaufe meine Photographiealbums in großem Quartformat bereits von 


limit an, in Plüſch von 1,50 Mk. au, in Glanzleder von 2 Mk. 50 Pf. an, in Kalbleder von 6 ME 
an. Große Photographie⸗Albums mit Muſik von 12 Mk. an. 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. 


Nürnberger Lebkuchen, 8 
Honigkuchen, mit üblichem Rabatt, mit | 


zeige ich abet an und lade zu geneigtem Beſuche ein. 


Albert Krey. 


Dampf- Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik, 
@ Kleine Domſtraße 3. 


SGehorſam dem Befehle ihres ſterbenden Baterb 
warfen ſich der Knabe und das Mädchen ihrem 
Oakel in die Arme, welcher jetzt ſo verwirrt 
— daß er nicht mehr wußte, was er beginnen 
ollte. 

„Jeſus, Maria!“ ſchrie plötztich der Kranke auf. 

Erſchreckt ſtürtzten Jadwiga und Kotwtez aus 
Krankenbett und flößten dem Leidenden einige 
Tropfen Wein ein, die ihn aus der ſchweren 
Ohnmacht erweckten und ihm die Beſinnung zu⸗ 
rückgaben. 


„Mir iſt ſchen wieder wohl,“ flüſterte er mit 
heiſerer Stimme. „Hinſichtlich Eurer Zukunft 
bin ich nun ganz beruhigt,“ ſagte er zu ſeiner 
Gattin, „Morski's werden mit ihrem ganzen Eins 
fluß für Euch eintreten. Eigentlich haben mir 
die Morski's toch immer Glück gebracht; gaben 
ſie mir doch auch Dich, meine geliebte Jadwiga, 
o Du, mein Engel, mein SonnenſtralWl 
Sterbend jegue ich Dich dafür ... Alter Freund 
Kotwicz, ſeien Sie ihnen allen ein Vater, ein 
Beſchützer ... Schirmend wird mein Geiſt Euch 
umſchweben.“ 

Seine Stimme erloſch immer mehr. 

„So, jetzt laſſet mich beten!“ flüſterte er leiſe, 
während fein Blick nach dem Kruzifixe hin⸗ 
deutete, welches an der Wand über feinem 
Bette hing. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


sind beinahe vergriffen. N 


„ 14,00 
18,60 


7 * 26,50 


0,95; Pies- 2 


Palmer Margaux 
Chat. Montrose Mark 2,45. 
M. 0,95; Med. Tokayer M. 1.35 ganz 


u. Packung werden nieht bereehnet. 


des kommenden Jahres 


direkte Bezüge die Preiſe noch weſentlich billiger 


a 


Wäfcherollen 


in befter Ausführung unter Garantie. 


3 
. 
A 
e 


J. Gollnow, Stetlin ] 


» 


RER 


TB Beerdigung der Frau Superintendent 
Hasper erfolgt am Mittwoch Vormittag 11 Uhr 
von der Leichenhalle des Nemitzer Kirchhofes. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Eine Tochter: Herrn Ferd. Dinſ 
[Greifswald]. — Ein Sohn: Herrn Pohl [Cammin]. 
Verlobt: Fräulein Martha Dobbranz mit Herrn 
erman Lindenſtädt [Stolpl. — Fräulein Martha 
tanow mit Herrn Paul Lenz [Stargard]. 
Geſtorben: Frau Altermann Musculus [Stralfund]. 
— Herr Reinhold Neumann [Kl. Silkow.] — Frau 
Schwartz [Lüſſow]. — Frau Marie Stuff [Stralſund!]. 


A FE ee e er 


Gesangbücher [5 A l See 


Br Hoflieferant, 
zu allerbilligſten Fabrikpreiſen Reifschlägerstrasse 16. 
Porst in Halbleder zu 2,50 , 


Zeige hierdurch an, daß mein Lager mit allen Neuheiten der Saiſon 


Bolihagen in;Halöleder zu 3,50 % 


(Son (Sole 7 0 Neuhoff]. — Fran Wilhelmine desgl. in Glanzleder zu 3,00 % desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3.46, E aufs Reichhaltigſte De iſt und empfehle: 8 
— ———— desgl. in Goldſchuitt zu 3 , desgl. in Goldſchnitt mit reich verzierte Leder⸗ in allen Größen, Emy 
0 desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ band zu 3,50 „4, | i R C „ vrna, ® 
goldeten Mittelſtücken zu 3,50%, desgl. eleganteſte zu 4—8 A, 2 5 0 Tournay, Velvet, Ar: & 
: desgl. in 1 A abe desgl. in Sammet von 5 44, bis zu 15 „44 8 miuſt er, Velour ze, in nur 19 
und 2 = - 7 + 
7 Militärgesangbücher | prima Waare. 


Sen 2h br ae in in Calics und Sebersänben 
affian u. Kalbleder mit neuen 
deal 1 3 se 15 1955 Ab, Spruchbücher in reicher Auswahl. 
I ammet m. reichen Beſchlägen in 
d. neueſten Muſtern biszu 15 . Bibeln in großer Auswahl. 


Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kaun 
daler volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 

Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufeuſter. 


B. Grassmanmn, 
1 Kohlmarkt 10. Kirchplatz 1. 
von 6 Bl. an nur 8 Prachtmappe 20 % Se 


zeichniß gratis. Z. bez. d. J. Buch⸗ u. Kunſthandlung. 30 Kisten Champagner. 


B erlag von Raimund Mitscher, Berlin 8 Marke Carte Blanche Charlier & Co. per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen A 15.— und S 1 2 B 
rachtfrei ab Stettin gegen W oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei l Harmonium⸗ Magazin 


Tournay Velvet, Brüſſel, 


| ile jichstofle Velour, Tapeſtry, Sehot⸗ 
9 tifch, Holländiſch ze. zum 
Belegen ganzer Zimmer. 


5 
0 
äuferzeuge, Linoleum, Angorafelle, Tischdecken, Fuss- 8 
05 


an Friebe, dung. In 8 — Sowie 


ettin 
m Bretten se Nr Let den sen * „ Bua 


L 
Kissen, Rouleaux, Cocosmatten, Cocosläufer, Portieren, 


Gummitischdecken, Wachsbarchend, Reisedecken 
in allen Größen und nur beiten Qualitäten. 


Zurückgeſetzte Teppiche und Tiſchdecken 
bedeutend unter Preis. 
... . 


Das Pianoforte⸗ — == rig baum · Lonieel, & 


Hildebrande’s 
Aquarelle: 


zent 34 Bl., Europa 14 BL, Neue Folge 
20 Bl., als Farbendrucke unerreicht. Einzelne 12 , r RENTE 


Andree & Wilkerling, Spediteure, Sellhausbollwerk Nr. 3 


Jeder Käufer e er e Heinr. Joachim, Preiteſtr. 64, I., 


empfiehlt Pianos aus den hervorragendſten Fabriten 
Deutſchlands zu ſoliden feſten Original⸗Fabrikpreiſen. 


von Büchern verlange vorerſt den illuſtrirten Verlags⸗ 


Sale ven Leopold Freund, Dreslat, Se gg Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


pon ff. im Geſchmack, verſendet incl. Bed 

1 Fete fort. Inhalt circa 430 Stck. % 2,50, 

1 240 große Stck. % 8.00 
g. Na chn. Ph. Neustadt,Berlin NO, „Landwehrſtr. 18. 


Katalog enthält 2 Er zähl ungen 86 empfiehlt in größter Auch „Theilzahl, billig ft n 1 2 2 Uebervortheilung iſt gänzlich ausgeſchloſſen. 
{ von Au eilzahlung geſtattet. m 8 8868868886868 W̃ 3 1 
25 25 Wei 85 eihnachtsgeſchenke 
buy de Maupassant EN Max Borc Ih 94 E «a 1 9 5 Pk ea 5 Bi in größter Auswahl bei billiger Preisnotirung. 
bezw. Aung Wothe und wird auf Verlangen v833 n te. Juwelen und Goldwaaren, 
gratis und franko een..„.ssuse n0020002999088% fi a Portweine Brillantringe, Armbänder ıc. 
zugeſandt. Echle Schweizer Ahren Preiſe, richtig regulirt u. ab⸗ Direkt 8 O f Neuheiten in 
a mit 2jähr. Garantie. 0 irekter ezug von porto. G * C ll Tü ki 8 
Stettiner Schulfeder, i Nickel (nie gelb werdend) v. M. 9, mit Goldrand 3 Kisten a 6 u. 12 Flaſchen verſendet unter Nach⸗ 2 f. Granat⸗, Corall:, Türkis⸗ 
und ae Verzierung v. M. 12 ab, Alb. Schlügeluhren, nahme, die Flaſche von #4 2. — an und Amethyſt⸗Sehmuck. 
ommerſche Schnlſeder M. 13, mit 2 fülb. Deckel M. 15, in Anker-Schlüfeluhren, Nic. Jacobi 3 
lieder. Ban e . n e dee 10 zan > EM Goldene Damen, u. Herren 
erliner Schulfeder, Siffere Qualität M. 16.30. Ae Anker. Nenenlele, Ae d οοο H uhren, Alfenidewaaren. 


15 Rubis, M. 23, mit 2 ſilb. Deckel M. 24,50, und mit 3 ſilb. Deckel 1 N f 0 Mi 75 0 
M. 27,50. Goldene Damen-Aemontoir, it Atlas-Etuis, v. M. 35—100, Die ſo gut eingeführten kleinen We für f. Sutwelierarbeiten und 


goldene Hetren-Aemontoit v. M. 65 Baumkuchen ben Sin reelle Preiſe mit Zahlen verſehen an 
e 


Ganz enormer Verſandt nach a Himmelsgegenden, deshalb nur 
von 1,00 bis 1,50 Mark, fowie alle 
anderen Größen, nach Berliner u. Stettiner An ton Marini, 


ſolid und reell. Geſchäftsbeſtand 7 Jahre, Umtauſch geſtattet oder Geld 
zu ſck. Verſandt unt. Nachnahme od. vorherige Poſteinzahlung zum Voraus. 
Art gebacken, empfiehlt Gegr. 1861. Gegr. 1861, 
0 önchenſtr. 39, Ecke d. gr. Wollweberſtr. 
Conditorei n f 


Fr. Weber's Uhrenfabeik, Kreuzlingen (Schweiz). 
Ferd. Tettenborn, 


Voſtlagernd Konſtanz. 
Berlinerthor Nr. 9, Ecke d. Eliſabethſtr. 


2 Man verlange den reich illuſtrirten Preiscatalog gratis und franko. 
r 
Honigkuchen, 


feinſte Bual., in großer Auswahl, 8 gant für 50 Ab, allerbefte 
Y a auf 3 Mk. 75 Pfg. Rabatt, NE Hocharm Hobenzollern ma, ö 
Der köstlichste Wohlgeschmack! Baum⸗ u. Deſſertkonfekt . Sabre, 4a lier Nen e ebnen 


einer und ausgiebiger als Vanille⸗Schoten, dabei gänzlich frei von den nervenerregenden Beſtand⸗ L. old Hank Berlin, Rarlit 19 
theilen derſelben. In Speiſen und Getränken ſofort löslich, verleiht es ſelbſt den einfachſten Ges Marzipan, Maeronen, 8 Nähmaſchhuenfabrit Gen übe 180. 5 
richten, ſowie Thee, Kaffee, Milch, Cacao, Punſch ꝛc. den ſeinſten Wohlgeſchmack. Kochrezepte alle Sorten Nüſſe Lieferant deuticher Frauenvereine. & 

\ Minden Päckchen 25 Pfg.; 5 Päckchen 1 Mark, ſowie empfiehlt 


gratis. r Nur echt mit Schutzmarke und Firma ron Haarmann & Reimer in Holz⸗ 
Neu! Haarmann & Reimer's Neu! Neue Sendung Gaͤnſebrüſt g 


a 81 4 eingetroffen. 
| Vanillirter Beſtreu⸗Zucker Conditorei em 1. a. dio eh, Marlfräpe deo. 5 
n Dofen a 50 Pfg. F d 11 tt b E. Frl. wünſcht i.ein. chriſtl. Haufe d. f. Küche unentg. z. erl. 
gu haben in Stettin bel Sr d. etten orn, Fr. Ang. w. u. Mt. M. 100 f. d. Exp d. Bl. Krchpl. Serb 


wr Dörfen- Feder, 
ommerania- Feder, 
aifer-Wilhelm- Feder, 
entfche Reichsfeder | 
empfiehlt 
R. Grassmann, 


Kohl markt 10. 75 aarmann 

Mrd Dupuy&Ca. . | ‚D N H 8 
gegn nus Cognac“ 1795 gem 
Hin ale & Le 2 
Zu dar ta. durch die 


u Weiße Speiſebohnen, 
2 ffein Kocherbſen, 
Linſen al 


(vorzüglich kochend) offerirt 
Franz Schauer, 
f Comtoir große Oderſtraße Nr. 18/20. 
ei. Die beiten wollenen Winter: 
; = Pferde⸗Decken 
kauft man ſeit 12 Jahren in der Decken⸗ 


Fabrik von Herrmann, Breiteſtr. 61, Hof im Pigard 
* ſchen Laden am beiten und u und billigſten. u * 


i Die Dummen, 


welche noch immer nicht alle werden, 
laſſen ſich vorreden, daß neue gute 
Singer Nähmaſchinen 80 % koſten, 
während ich ſolche in Folge der heutigen 
techniſchen Vervollkommnungen hochele⸗ 


Max Schütze Nachf., Paul Krauſe, Max Moeckes Ww, N Hy ö potheken⸗Kapital 

Erich Richter, 7 g i 9, Ecke d. E ; 9 \ 

Winterübe 'erzieher, = pee 4 S DBerlinerthor 9, Ecke d. Ellabethſtr. 0 4 N in . — En I 
brüder Dittmer, Alb d Die beliebte Russische Mischun Zins auf fertige Grundſtücke auszuleihen. Anmeldungen 

gute Betten, 9 ld. u, ſilberne Lane Wolff, 0 Bla E Leer DEN eher. ug en 11 von Selbſtnehmern | 
Geueral-Depot Max Elb in Dresden. MESSMER Delice 

g 13 Uhren * Internat. Ausst. Leipzig 1892. dm. eis des K. S. Staatsministerium und goldene Medaille, * Deutſche Kredit-Anftalt Berlin, Behrenſtraße 5. Er | 


ganz billig zu verkaufen 


5 Wollweberſtr. 
5 Leihhaus, Ur. 10. 
Warme Fußdecken 


Als unübertreffliches Mittel gegen kalte Füße und 
5 als wirklich ſchöne Zierde des Zimmers empfehle ich 
ER meine rühmlichſt bekannten 


Haidſechnucken⸗Pelzfelle, 


langharig wie Eisbär, ſilbergrau u. dunkelgrau, a St. 
4,50 Ab, ſehr geſchmackvoll garnirt u. gefüttert, ca 


entralhallen 


Nur noch einige Tage. 
Auftreten des ausgezeich⸗ 
Br Anſemblos. 


Christbaumschmuch | 2 Len enden, 


aus Glas, in prachtvollen, noch nie dageweſenen _ Thalia-Thenter. 


Muftern, ſtaunenerregend billig und ſchön!!! verfende Heute, Mittwoch 


en 


% 
— — Kais. Kgl. Hofl. — FRANKFURT a. u. 
Max Schütze Naehfl,, Stettin, kl, Domstr. 20. 


ll irakische | Weihnachisneschenke 


empfehle: 
Brodſchneidemaſchinen, Tiſchmeſſer 
u. Gabel, Deſſertmeſſer u. Gabel 
von den einfachſten bis zu den 
hocheleganteſten. Alfenid⸗Beſtecks, 
Schinkenmeſſer, Schlachtmeſſer, 
Brodmeſſer, Butter- u. Käſemeſſer ꝛc. 


S 


8 rt u. gefütter Ferner große Auswahl in Taichen⸗ die Kiſte zu 3 Mark und 5 Mark per Nachnal 
110 cm. lang und ca. 80 em, breit, à St. 6,50 4, ek 500 Pede Mar bee de ER. 1 80 eee bestelle Große Gala⸗Benefiz⸗ Monſtre⸗ 
von den einfachſten bis zu den hoch⸗ a ſi urz vor dem Feſt die Aufträge zu 

be e. e bee Vorſtellung 
f r ä sahne. ba lic a — Dolche, Gärtnermeſſer ac. ꝛc. E. Lutze, Fabrikant, für den Kapellmeiſter Herrn Emil Sauvlet. 
i = ee Alle Sorten Scheeren, als Schnei⸗ Berlin⸗Uieinickendorf. Veorletztes Auftreten des geſammten nrohartin 
| „Non Debt dess Seschätt \ derſcheeren, feine Damenfchceren Spezialitäten⸗Perſonals in feinen Glauzurmme m. 
h K F. PELZER, in eleganten Etuis, Nagelſcheeren, Gaſtſpiel verſchledener auswärtiger Speziali 
5 er meer Magen F 1 Toe ſer 5 5 —.— I. Ranges. 
2 5 oſenſcheeren, Nagelzangen, Fleiſch⸗ 5 8. G ch 
7 . COBLENZ. _ N daawuſ Hacken, Wiege⸗ pP 0 1 inma 11 aftipiel ber guete 
2 ee 7 8 meſſer zit änßerſt billigen Preiſen. „Laune vom Ballet“. 
1 GE; = 2 2% 2 Königl. Hoflieferant. Nach der Vorſte lung: 
R 7 De 9 — 37 W. R a» 1 C h Grösstes Specialgesehäft für Ertra-Feſt-Tanuz-Kränzchen. 
2 8 ersand von conservirten I 1 2 
2 J emöse e Aruchten Hr Se ia: i 90 Haus- und Küchengeräthe, 4 Orchester 40 Musiker. @& 
1 &DELICATESSEN pecialität: Solinger Stahlwaaren, 7 a — 
5 * ee * Mönchenstrasse 19. | 
5 — gr. Domſtr. 7. W . h h 4 Bellevue- heater. 
— Delicatess- Kiste, eigene Idee! eee BB BBBBEBBEBEBEBER EInnac 8 Direktion: Emll Schirmer, 
F von mir.für Jedermann seit dafren praktisch k Boltsthümlidhe 2 14, Dei er 1892: 
i eingeführt u nachbestellt. 10 fertige haltbare R. Sabreit 14 USS t e l l un 8 0 Preſſen. (arauet 60 6g 5 3 
f Gerichte. fastete Ceviar. Hummer. Lachis usw. 9 ® Der arme Jonathan 
a . 2 N 1 % 
4 FE TR er — Ubrmacher, ® Grosse Auswahl. Operette in 3 Akten von Millöcker. 
1 Kanarien ahne Stettin, Papenſtraſſe Nr. 2, vis-a-vis der gacobi - Kirche, 5 Billige Preise, 6 ron er Be Saal. 
j fehe ſchöne Sänger) verkauft und verſendet a "BIRDEIGE:, 9 gut abgezogene und die an jedem Gegenstand deutlich Voltsthünliche Vorſtellung bei tleinen Preiſen. 
6 W ſind zu verkaufen. Goldene Herren⸗ enter u . von 35 Mark an. mit Zahlen vermerkt sind. Der (Barquet 50 Di) 
5 O. saraow, Grabow, Frankenſtr. 8, 2 Tr. Goldene Damen⸗Nemontoir⸗ Uhren „BB „ Sodoms Ende. 
i €. F. Schulze T Co., Berli . Mh Ben Poſt⸗ u. Bahnk r 
€ C. F. Schulze 0., rlin. erne Herren-Uhren mit Remontorr „ 17 „ „ ſt 8 21 ſt 
. . 2 N Silberne Damen⸗Uhren mit Remontoir . „ 18 „ „ 05 „Il. ahn 19 en 8 d Th 
1 Eiliale Stettin, Bogislavstr.5l Nickel⸗Herren⸗Remontoir⸗ Uhren „ 9 „ = billigſt in allen Größen la 1 eater, 
b hürs er a Nickel⸗Damen⸗Remontoirs 2 P. Brause, Mittwoch: 
8 | ft 6. i i 
1 chlor e Große Auswahl in Standuhren und Regulatoren 25009008850: c Die Hatyeit des Figure. 
b 1 1. Lee Hi 55 BR“ von 14 Mark au. 2 1. Gaſtſpiel des che 3 Releher 

hürst Schwarzwalder Wanduhren und Wecker ni 2 vom Meftdengthenter in Berlin. 


5 Mal en 60,000 — — 
arste Ausführung. 

en Mehrjahr. Garantie. Billigste Preise. 

Verkaufs-Automaten stc. 


+ hoohologant, ohne baare Geldanlage, 


ſowie alle Arten Uhrketten zu ſehr billigen Preifen. | 8 1 Größe ſtets vorräthig g 1-30.M Die arme Löwin. 
Verſand nur gegen Nachnahme oder 8 Anton Marini, 8 Ws * 


. Einſendung des Betrages. 2 © Suwelier, u. Goldſchmied, I = (Au bleme Brel) "und 
N 3 2 Di ben Naben. 
EEC: ͥ ˙² A SSSS See Die Neden ? 


